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Nummer 223.

Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ n. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr, wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—-1 Uhr Mittage

und Nachmittags von 3——6 Uhr gebffuet. diSprechſtunden der Redaction 11——1 Uhr Mittags.

Sonntag, den 23. September 1892.
S

67. Jahrgang

Jnſertions-Gedühr
für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Privale

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,

S

net Notizen und Reclamen außerhalb des Inſeratentheil 30 Pfg.
7 7 Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft,

Merſeburger Kreisblatt
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Die am 1. Oktober 1894 ſälligen Zinsſcheine der preußiſchen Staatsſchulden
werden bei der Staatsſchulden Tilgungskaſſe W. Taubenſtr. 29 hierſelbſt bei der Reichs
bankHauptkaſſe, ſowie bei den früher zur Einlöſung benutzten Kaſſen und Reichsbankanſtalten vom
21. d. Mts. ab eingelöſt. Auch werden die am 1. Oktober 1894 fälligen Zinsſcheine der auf
unſere Verwaltung übergegangenen EiſenbahnPrioritäts Anleihen bei den vorbezeichneten Kaſſen,
ſowie bei den auf dieſen Zinsſcheinen vermerkten Zahlſtellen vom 21. d. Mts. ab eingelöſt.

Die Zinsſcheine ſind, nach den einzelnen Schuldgattungen und Werthabſchnitten geordnet, den
Einlöſungsſtellen mit einem Verzeichniß vorzulegen, welches die Stückzahl und den Betrag
n an W ob ynttt angiebt, aufgerechnet iſt und des Einliefernden Namen und Wohnung
erſichtlich macht.

Wegen Zahlung der am 1. Oktober fälligen Zinſen für die in das Staatsſchuldbuch,
eingetragenen Forderungen bemerken wir, daß die Zuſendung dieſer Zinſen mittels der Poſt
ſowie ihre Gutſchrift auf der ReichsbankGirokonten der Empfangsberechtigten zwiſchen dem 17.
September und 8. Oktober erfolgt, die Baarzahlung aber beider Staatsſchulden-
Tilgungskaſſe am 17. September, bei den Regierungs-Hauptkaſſen am 24.
September und bei den mit der Annahme direkter Staatsſteuern außerhalb Berlins betrauten
Kaſſen am 1. Oktober beginnt.

Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe iſt für die Zinszahlungen werktäglich von 9 bis 1 Uhr,
mit Ausſchluß des vorletzten Werktages in jedem Monat, am letzten Werkmonatstage aber von
11 bis 1 Uhr geöffnet.

Die Jnhaber Preußiſcher Konſols machen wir wiederholt auf diedurch uns
veröffentlichten „Amtlichten Nachrichten über das Preußiſche Staatsſchuld-
buch“ aufmerkſam, welche durch jede Buchhandlung für 40 Pf. oder von dem
Je e F Guttentag in Berlin durch die Poſt für 45 Pf. franceo zu be-
ziehen ſind.

Berlin, den 3. September 1894.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden. Merleker.

Polizei- Verordnung über den Schiffsverkehr auf dem Stromgebiet der Elbe
während der Cholerazeit.

Auf Grund des S 136 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
(Geſ.-Samml. S. 195) wird hierdurch Folgendes verordnet:

S 1. Auf den zum Stromgebiet der Elbe gehörigen, in Preußen gelegenen Strom, Fluß-
und Kanalſtrecken iſt jeder Schiffer und Flößer verpflichtet, an den von dem Reichskommiſſar für
die Geſundheitspflege im Stromgebiete der Elbe errichteten ärztlichen Kontrolſtationen oder auf
Verlangen der Reviſionsbeamten auch außerhalb der Stationen zu halten, das Unterſuchungs-
perſonal an Bord zu nehmen und den Anordnungen der Beamten unweigerlich Folge zu leiſten.

Se Kontrolſtationen und die Unterſuchungsfahrzeuge ſind durch große weiße Flaggen kenntlich
gemacht.

S 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei Verordnung werden mit Geldſtrafe von
100 Mark geahndet, ſofern nicht nach den Geſetzen eine höhere Strafe verwirkt iſt.

3. Dieſe Polizei-Verordnung tritt für die Spree von Köpenick bis zur Einmündung in
die Havel, die Havel, den Plauen'ſchen Kanal und den Elbſtrom abwärts von der Einmündung
dieſes Kanals bis zur Hamburger Staatsgrenze, ſowie für die Nebenwäſſer dieſer
Waſſſerſtraßen ſofort in Kraft.

Jnſoweit für andere Theile des im S 1 bezeichneten Stromgebietes Kontrolſtationen errichtet
werden, tritt für dieſe die gegenwärtige Polizei- Verordnung mit dem Tage in Kraft, an dem die
Errichtung der Stationen im Deutſchen Reichsanzeiger veröffentlicht wird.

Berlin, den 13. September 1894,
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. J. V.: Lohmann.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß
dieſelbe auch auf die Saale Anwendung findet.

Merſeburg, den 19. September 1894.
Der Königliche Landrath. J. V.: Graf d'Hauſſonville.

Auf Grund des Runderlaſſes des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft, Domainen und Forſten
vom 22. März 1881 I. 4132 (Beilage zum Amtsblatt Stück 15) beſtimme ich hiermit,
daß nach dem Ableben des DepartementsThierarztes, Profeſſors Dr. Jacoby zu Erfurt deſſen
Nachfolger, der DepartementsThierarzt Wallmann ebendaſelbſt, in den Fällen der S 14 und
16 des ReichsViehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880 ReichsGeſetzblatt Seite 153) als Ver-
treter des hieſigen Departements-Thierarztes Oemler dann zuzuziehen iſt, wenn
letzterer das erſte Gutachten bei Ausübung kreisthierärztlicher Amtsverrichtungen abgegeben hat und
aus dieſem Grunde die Jnſpruchnahme eines Vertreters nothwendig wird.

Merſeburg, den 5. September 1894.
Der Königliche RegierungsPräſident. J. V.: von Bötticher.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß des Königs Majeſtät dem Negens-
burger Domfreihbeitsvereine mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 24. vorigen Monats die
Erlaubniß zu ertheilen geruht haben, zu der mit Genehmigung des Königlich Bayeriſchen Staats
miniſteriums des Jnnern vom 15. April dieſes Jahres Behufs Gewinnung der Mittel für die
Freilegung der Südſeite des Domes zu Regensburg und für die entſprechende Geſtaltung der
Umgebung des Bauwerkes geplanten Geldlotterie auch im dieſſeitigen Staatsgebiete und zwar
in ſeinem ganzen Bereiche Looſe zu vertreiben.

Die Ortspolizeibehörden weiſe ich an, dem Vertriebe der Looſe nicht hinderlich zu ſein.
Merſeburg, den 13. September 1894.

Der Königliche Landrath. J. V.: Graf d'Haufſonville.
Ausführung des Gewerbeſteuergeſetzes.

Auf Grund der 88 2,28 und 57 Nr, 2 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891
(G. S. S. 205) iſt durch die Bekanntmachung des Herrn Finanz Miniſters vom 1. Juli 1892
Nachſtehendes beſtimmt worden

1. Juriſtiſche Perſonen, Aktiengeſellſchaften, Commanditgeſellſchaften auf Aktien, eingetragene
Genoſſenſchaften und alle zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten, gewerblichen Unter
nehmungen haben alljährlich in der Zeit vom 15. bis 30. September ihre Geſchäfts
berichte und Jahresabſchlüſſe des letzten Geſchäftsjahres, ſowie darauf bezügliche Beſchlüſſe der
Generalverſammlung derjenigen Königlichen Regierung einzureichen, in deren Bezirk
das Gewerbe betrieben wird, oder wenn der Betrieb in mehreren Regierungsbezirken ſtattfindet, in
deren Bezirk ſie ihren Sitz haben bezw. der Sitz der Geſchäftsleitung oder der Wohnſitz des von
er erhals Preußens domicilirten Unternehmung beſtellten Vertreters (vergl. Nr. 2) ſich be

ndet.
2. Gewerbliche Unternehmungen, welche außerhalb Preußens ihren Sitz haben, aber in Preußen

durch Errichtung einer Zweigniederlaſſung, Fabrikations- Ein oder Verkaufsſtätte oder in ſonſtiger
eiſe einen oder mehrere ſtehende Betriebe unterhalten, haben in der zu 1 angegebenen Friſt bei

der daſelbſt bezeichneten Regierung einen in Preußen wohnhaften Vertreter zu deſtellen,
welcher ſür die Erfüllung aller nach dem Gewerbeſteuergeſetz dem Jnhaber des Unternehmens ob
liegenden Verpflichtungen ſolidariſch haſtet.

Zum Nachweis der Uebertragung und der Annahme der Vertretung iſt eine entſprechende
ſchriftliche Erklärung des Jnhabers des Unternehmens und des Vertreters einzureichen, in welcher
die Unterſchriften derſelben von einer Behörde oder einem zur Führung eines Siegels berechtigten
Beamten (Amts- oder Gemeindevorſteher, Notar, Conſul, Geſandten u. ſ. w.) beglaubigt ſind.

Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finanz Miniſters wird unter Hinweis auf S 71 des
Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 zur genauen Beachtung hierdurch in Erinnerung gebracht.

Merſeburg, den 13, September 1894.
Der Vorſitzende des Steuer- Ausſchuſſes der Gewerbeſteuer-Klaſſe IV.

J. V: Graf d'Hauſſonville.
Durch die diesjährigen Herbſtübungen der 8. Diviſtion ſind vorausſichtlich im dieſſeitigen

weſtlichen Theile des Kreiſes Flurſchäden verurſacht worden.
Die Herren Ortsrichter und Gutsvorſteher der betreffenden Bezirke fordere ich daher auf, die

durch die Truppenübungen etwa entſtehenden Flurſchäden unverzüglich nach dem durch die Jn-
ſtruction vom 30. Auguſt 1887 Reichsgeſetzblatt de 1887 Seite 433 vorgeſchriebenen
Schema Beilage bei mir anzumelden.

Hierbei weiſe ich ausdrücklich darauf hin, daß die Beſchädigten unmittelbar nach eingetretener
Beſchädigung die Entſcheidung des Ortsvorſtandes darüber anzurufen haben, ob und inwieweit die
Aberntung der beſchädigten Felder vor dem Eintreffen der Abſchätzungs-Commiſſion einzutreten
hat. Wird die Aberntung bezw. das Umpflügen der beſchädigten Aecker ohne dieſe Entſcheidung
vorgenommen, ſo haben die Beſchädigten den Rechtsanſpruch auf Entſchädigung in ſolchen Fällen
verwirkt, in denen die Commiſſionen einen Schaden an Ort und Stelle nicht mehr ceonſtatiren kann.

Merſeburg, den 22. September 1894.
Der Königliche Landrath, J V.: Kuhfuß, Kr.Sekr.

Stadtverordneten Sitzung.
Montag, den 2 September er. Abends 6 Uhr.

Tagesordnung: 1. Entlaſtung der Rechnung der Sparkaſſe für 1892. 2. Entlaſtung
der Rechnung der Pfandleihanſtalt für 1893/94. 3. Einfriedigung der Geiſel. 4. Verſicherung
der Stadtgemeinde. 5. Entſchädigung des Bademeiſters Lutze. 6., Verwerthung des Sixtithor
hauſes. 7. Regulirung des Platzes vor den Häuſern Weißenfelſerſtraße 3 5. 8, Wahl von
Schiedsmännern pp.

Merſeburg, den 19. September 1894.
Der Vorſteher der Stadtverordneten. Witte.

Merſeburg, 22. Seplember 1894.

Der Kampf gegen die Par-
teien des Umſturzes.

Jn der Rede, die unſer Kaiſer am 6. Sep-
tember in Königsberg gehalten, hat er am Schluß
die Mahnung ausgeſprochen, ihn im Kampfe für
Religion, Sitte und Ordnung gegen die Par-
teien des Umſturzes zu unterſtützen. Hiermit
iſt die Löſung einer Hauptaufgabe für die nächſte
Zukunft in den Vordergrund geſtellt, und hier-
zu Stellung zu nehmen iſt Pflicht aller Par-
teien wie jedes Einzelnen.

Die Beſtrebungen der Umſturzparteien ſind die
größte Gefahr, von der das Vaterland bedroht
iſt. Der Einzelne in dem engen Kreiſe ſeines
Berufs, in den Nöthen und Sorgen des täglichen
Lebens empfindet vielleicht nicht immer die ganze
Größe der Gefahr; oft auch wird er ſich in
Sicherheit und Hoffnung wiegen, daß an der
Stärke und Macht des Staates die Beſtrebungen
des Umſturzes abprallen und zerſchellen werden.
Vielleicht hält er auch die eigenen Schwierig-
keiten des Lebens für ſo groß, daß
er überſieht, wie der Grund und Boden
auf dem er ſteht und von deſſen
Beſtand auch ſein Gedeihen ahhängt, unterwühlt
wird. Manche Warnungsrufe ſind ſchon er-
gangen aber man hält die Sache für nicht ſo
ſchlimm, man ſtumpft zumal wenn ſich ſolche
Warnungen wiederholen dagegen allmählich
ab. Nun aber iſt es der Kaiſer, der den
Finger auf die Wunde legt und mit dem ganzen
Gewicht ſeiner königlichen Würde auf die Ge
fahr hinweiſt, die dem Staats und Geſell-
ſchaftsleben droht; er wendet ſich an ſein
Volk und fordert zum Kampf gegen
die Gefahr auf!

Wer könnte da taub und unthätig bleiben
Wer könnte da noch ſich ſeiner alten Gewohnheit
hingehen, die Hände in den Schoß zu legen und
Anderen die Sorge zu überlaſſen Wer wollte
da ſagen, daß er ſich nach wie vor nur den Kopf
über die wirthſchaftlichen Verhältniſſe zerbrechen,
lediglich ſeinen Grundſätzen Geltung verſchaffen
und vor Allem danach ſehen müſſe, wo ihn der
Schuh drücke

Wolle Gott, daß die große Zeit, in der wir
leben, und in der es ſich um die Erhaltung und
Vertheidigung unſerer größten Güter handelt,
nicht ein kleines Geſchlecht finde! Wem Thron
und Vaterland, Religion, Sitte und Ordnung
theuer ſind, der laſſe ſeine Sorgen, die ihn bis
her gequält und vielleicht in eine ſchiefe Lage
gebracht haben, daheim und wappne ſich mit
ſeiner ganzen Königstreue und Vaterlandsliebe,
um in den Kampf, zu dem er gerufen, ſeinen
Mann zu ſtehen. Fort mit den Streitig-
keiten und Zänkereien zwiſchen den
Parteien, die doch im Grunde einig ſind in der
Ueberzeugung von der Nothwendigkeit, die Grund
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lagen unſeres Staatslebens zu vertheidigen und
zu erhalten! Fort mit dem Schmollen
und Grollen über dieſe oder jene
Maßnahme, dievielleichtnichtganz unſerer
Anſicht oder unſerem Jntereſſe ent-
ſprach! Jetzt giebt es für Patrioten keine
andere Pflicht, als dem Kaiſer zu folgen,
der ſie gerufen hat, alles Trennende bei Seite
zu laſſen, und in gemeinſamer Arbeit auf Ab
wehr bedacht zu ſein. Für Patrioten, welcher
Partei ſie auch angehören, gilt jetzt nur ein
Ruf: Mit Gott, für König und Vater-
land!

Von den Flottenmanövern.
Unſer Kaiſer wohnte an Mittwoch dem

Schluß des erſten Manövers der Flotte auf der
Danziger Rhede bei, hielt die Kritik an Bord
der „Hohenzollern“ ab und ging Mitternachts
zum zweiten Manöver in die Höhe von Stolp-
münde in See. Nachdem das Manöver am
Donnerſtag Mittag ſeinen Abſchluß gefunden
hatte, begab ſich der Monarch an die Nordweſt-
küſte von Bornholm, wo bekanntlich der Kreuzer
„Prinzeß Wilhelm“ geſtrandet iſt, und dort an
Bord der „Prinzeß Wilhelm“. Alsdann fuhr
die „Hohenzollern“ nach Swinemünde weiter,
die Flottmachung der „Prinzeß Wilhelm“ ward
der Kaiſeryacht durch Raketen ſignaliſirt. Die
„Hohenzollern“ traf in der Nacht zum Freitag
auf der Rhede von Swinemünde ein, die Flotte
am Morgen und begrüßte die Kaiſeryacht mit
Salutſchüſſen. Bei der darauf folgenden
Flottenparade ſtand die Flotte in doppelter
Geſchwaderlinie. Alle Schiffe hatten in den
Toppen geflaggt. Gegen 10 Uhr begab ſich der
Kaiſer per Boot an Bord des Panzers „Baden“
zu ſeinem Bruder dem Prinzen Heinrich.
Später nahm der Monarch an Bord ſeiner
Yacht die laufenden Vorträge entgegen, empfing
den japaniſchen Prinzen Yamaſhina zur Abmel
dung und hielt die Kritik über das zweite
Manöver ab. Abends iſt Se. Majeſtät nach
Thorn abgereiſt.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Kriegsminiſter v. Bronſart,

welcher in den letzten Tagen in Danzig die
Kaſernen und die Kriegsſchule inſpizirt hatte, iſt
zur Feſtungsübung und zum Kaiſerbeſuch am
Freitag in Thorn eingetroffen.

Die endgiltige Ernennung des Fürſten
Hatzfeldt zum Oberpräſidenten von
Schleſien meldet die Schl. Mgztg.

Staatsſekretär Frhr. v. Marſch all hat
einen kurzen Urlaub angetreten.

Zur Kommunalſteuerreform. Jn
der letzten Schweidnitzer Stadtverordneten Ver-
ſammlung theilte der erſte Bürgermeiſter, der
„Krzztg.“ nach, mit, daß er vor einigen Tagen
mit dem preußiſchen Handelsminiſter bei deſſen
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Anweſenheit in Scehweidnitz auch über die bevor
ſtehende Reform des Kommunalſteuerweſens ge
ſprochen und daß der Miniſter bezüglich der
u. A. erwähnten Klavierſteuer geäußert habe,
daß die Aufſſichtsvehörde wohl verlangen würde,
daß die zum Lebenserwerbe beſtimmten Klaviere
ſteuerfrei bleiben.

Der Programmentwurf der frei-
ſinnigen Programmkommiſſion wird
ſoeben mit den Verbeſſerungen, die von der
Kommiſſion an dem urſprünglichen Entwurf an
gebracht werden, veröffentlicht. Der neue Ent
wurf unterſcheidet ſich von den früheren nur in
der Foſſung und in Nebendingen. Zu dem Ab
ſchnitt „Volksbildung“ wird folgende Reſolution
beontragt:

„Die Zweckwäßigkeit der für die Hedbung der allgemeinen
Volkebildung im Eenzelnen anzuwendender Mittel läßt
fich bei der großen Verſchiedenheit der Schuleinrichtungen
in den einzelnen Staaten und Gemeinden durchweg nur
erörtern im Zuſammenhang mit der geſammten Schul
organiſation des einzeluen Staates oder Gemeinweſens.
Die Cinleitung zum Programm ſieht die Ergänzung des
Programms nach den Beſonderheiten der Einzelſtagten
und Gemeinweſen ausdrücklich vor. Demgemäß iſt die
weitere Ausgeſtaltung des Programms in Betreff der all
gemeinen Volksbildung und die Feſtſetzung der Forderungen
an die Schulgeſetzzebung den Parteigenoſſen ber einzelnen
Staaten und Gemeinweſen zu überlaſſen.“

Holland-Belgien. Jn Haag iſt den
Genexralſtaaten das Budget der Niederlande
ſt 1895 vorgelegt worden. Daſſelhe ergiebt
einen Fehlbetrag von 8 Millionen Gulden, von
denen eine Million zu Laſten des ordentlichen
Budgets ſällt. Zur Deckung der Koſten fü
eine beſſere VBewaffnung der Armee und der
Flotte, die mit einem auf 9 Millionen ge-
ſchätzten Auſwande in 4 Jahren durchgeführt
werden ſoll, wird eine Anleihe erforderlich ſein,

Der Feldzug der Niederländer auf Lom
vo? zieht ſich nicht blos läuger, als nach den
erſten günſtigen Rachrichten erwartet werden
durfte, hin, ſondern es ſcheint auch noch keines
wegs gewiß, daß er einen ſür die Riederländer
günſtigen Ausgang nehmen wird. Der Kapitän
Dhanis überbringt ſämmtliche bei Eroberung der
Araberſtabt Nyanugwe aufgefundenen Samm-
1ungen Emin Paſchas nach Brüſſel.
Der Bezirkschef des Unterkongo, Fiſcher,
iſt dem Fieber erlegen.

Beſterreich Ungarn, Der Heeresaus
ſchuß der Angariſchen Delegation nahm nach
kurzer Debatte das vorgelegte Kriegsbudget
als Grundlage für die Spezialdebatte an.
Die Berothungen des auswärtigen Ausſchuſſes
der ungariſchen Delegation ſind vorläufig ge

worden. Sie endigten zwar mit einem
er trauensvotum für Kalnoky, doch

wurde beſchloffen, einen Anſchluß an daſſelbe zu
betonen, daß die im Ausſchußberichte ausge
ſprochene Erwartung, die rumäniſche Agitation
werde eingeſtellt werden, ſich bedauerlicher Weiſe
nicht erfüllt habe. Die Vetonung der Auhäng-
lichkeit an den Dreibund wurde im Ausſchuß
einſtimmig auch von der Oppoſition angenommen.

Frankreich. Bei der vom Herzog von
Orlenns angeordneten Todtenmeſſe für den
Grafen von Paris in der MadeleineKirche
waren alle getreuen politiſchen Freunde des Ver-
ſtordenen, die Spitzen der Ariſtokratie und die
Redacteure der royaliſtiſchen Blätter zugegen.
Zum Schluß der franzöſiſchen Manöver
erließ General Galliſet einen Tagesbefehl:
„Die großen Manöver von 1894 haben uns er
laubt, unter Waffen eine große patriotiſche Wall
fahrt nach den Gefilden zu unternehmen, welcheEure Väter und Brüder v hochherzig mit ihrem

Blute beſpritzt haben. Nachdem der General
bemerkt, daß er ſich ſeines Alters wegen von
ſeinem Poſten zurückziehen werde, ſchließt
er den Tagesbefehl: „Wenn Frankreich
eines Tages gezwungen ſein ſollte, an
alle Jene zu appelliren, welche es lieben,
werde ich in Eure Mitte zurückkehren, um die
Ehre zu heben, als einfacher Veteran mitzu
kämpfen.“ Auf einem Frühſtück, das der
Präſident Caſimir Perier nach Abſchuß der
Mandver den höheren Offizieren und dem fremd
herrlichen Offizieren gab, betonte ex in einer
Anſprache, ſein Wunſch ſei, daß die Armee
ein Abbild der Nation ſein möge, in dem ſie
alle Geiſteskraft und alle Willensftärke in ſich
zuſammenfaſſe. Der Präſident beglüclwünſchte
die Generale dazu, daß ſie nicht nur die
Bataillone wehrſähig gemacht hätten ſondern
auch die Gemüther, und daß ſie durch ihr Vor
dild in der franzöſiſchen Demokratie den Geiſt
der Disciplin und des Pflichtgefühls erhalten hätten.

Die Pariſer Blätter erörtern die Rede
Caſimir Periers und meinen, daß man in dieſer

den Mann der Pflicht erkenne. Wenn
Dupuy dem Präſidenten der Republik etwa
Oppoſition machen wollte, ſo ſei Dupuys Nieder
lage unzweifelhaft ſicher. Aus Madagaskar
nach Paris zurückgekehrte Offiziere ſind der
Meinung, daß die Regierung wohl daran thue,
energiſch einzuſchreiten, da der Uebermuth
der Howas immer mehr zuuehme. Die
Unterhandlungen des franzöſiſchen Special
geſandtes verſprechen zur Zeit wenig Erfolg,
wenn man anch nicht einen ernſtlichen Wider
ſtand der Howas erwartet.

Jtalien. Jn Rom wurde ein Kanonier,
Namens Login Dice verhaftet der auf eine
Schiffswand „Hoch die Anarchie!“ ſchrieb. Man
jand bei ihm einen anonymen Brief, worin ihm
ein Stelldichein behufs Ermordung des
Obderhauptes des Bürgerthums gegeben
ppurde. Der Jahrestag des feierlichen

Einzuges der Truppen in Rom iſt wie
alljährlich auch diesmal feſtlich begangen worden.
Auf ein Telegramm des Bürgermeiſters antwortete
der König:

„Jndem die Hauptſtadt des Königreichs der Tugenden
des Königbefreiers gedenkt, ſtellt ſie ihn als erhabenes
Beiſpiel dafür auf, das Vaterland, dem es die Unab-
hängigkeit und Freiheit gab, wohlhabend und groß zu
machen. Gott wird dieſes edle Unternehmen ſegnen, und
die italieniſche Nation wird, wenn ſie im nächſten Jahre
an dieſem Tage das erſte Jubiläum der Einheit Jtaliens
begeht, gleichzeitiggauch, ich hoffe dies zuverſichtlich, deſſen
wirthſchaftliche Wiederauferſtehung feiern können. Mit
dieſem Wunſche danke ich der Stadt Rom für ihren
Liebesgruß.“

England. Eine ärztliche Conſultation bei
Gladſtone ergab, daß eine nochmalige
Augenoperation nicht erforderlich ſei.
Das britiſche Kriegsſchiff „Amphien“ verlangte
nach einem Telegramm aus Tanger vom
f Gouverneur von Caſa blanca Satisfaction
für eine an britiſchen Unterthanen verübte
Gewaltthat.

Hrient. Bei den Gemeindewahlen in
Bukareſt entfielen auf die Nationalliberalen
904 Stimmen, während die auch von den
Radikalen angenommenen Liſte der Regierungs
partei deren 2065 erzielte. Der Reſt von 32
Stimmen fiel auf die Sozialiſten

Friſch, frei, fröhlich, fromm,
ſo lautet bekanntlich der ſchöne Wahlſpruch der
deutſchen Turner, die die nationale Geſinnung
hochhalten und in geſundem Körper auch eine
geſunde Seele zu bewahren wiſſen. Wie aller
Vereine, z. B. der Geſang- und Schützenvereine,
ſo ſuchen ſich aber die Sozialdemokraten
auch der Turnvereine, deren nationale Geſinnung
ihnen ein Greul iſt, zu bemächtigen. Bisher hatten
ſie da freilich keine Erfolge zu verzeichnen, und
aus dieſem Grunde hatten ſie eigene Turnvereine
gegründet. Was dabei aber herausgekommen iſt,
iſt nur ein Zerrbild des deutſchen Turuweſens,
wie ſich aus einem ſozil demokratiſchen
Turnerliederbuch ergiebt, in dem ſich u. a.
folgendes Lied ſindet:

„Friſch, fröhlich, ſrei, das wollen wir wahren,
Die Frömmigkeit aber laſſen wir fahrcn,
Und die patriotiſchen Schnurrpfeiferei'n
Die werfen wir lachend hinterdrein.“

Mögen ſie's thun, um ſo größer wird die
Kluft, die ſie von den deutſchen Turnern
trennt. Nun meint man aber, der Zweck der
ſozialdemokratiſchen Turnvereine wenigſtens ſei
ebenſo wie der aller Turnvereine das Turnen;
weit gefehlt! Wie die Herrn darüber denken,
zeigt folgender Vers:

„Drum macht es mir Vergnügen,
Daß ich ein Turner bin
Doch turnet man in Riegen,
Da geh' ich ſelten hin.
Jch turne, wie die meiſten
Der ganzen Turner hier,
Wenn es gilt, was zu leiſten
Beim Turnen mit dem Bier.“

Man ſieht, es iſt in der That nur ein Zerr
bild des deutſchen Turnweſens das uns
hier vor Augen tritt um ſo ſicherer können wir
darum aber auch ſein, daß die Liebesmüh' der
Sozialdemokraten um die Turner verloren iſt
und bleiben wird!

Vom koreaniſchen Kriegsſchauplatz
Sir Makarteney, der engliſche Berather der

chineſiſchen Geſandtſchaft in London, hatte eine
lange Unterredung im auswärtigen Amte da-
ſelbſt. Man glaubt, der japaniſch-chine-
ſiſche Krieg werde in eine andere
politiſche Phaſe treten.

Bezüglich der Seeſchlacht an der Yalu-
mündung beſtätigt ſich die aus chineſiſchen
Quellen ſtammende Meldung, daß dabei drei
japaniſche Kriegsſchiffe verloren
ingen. Die amtlichen japaniſchen BerichteWeg augenſcheinlich unzulänglich.

Nach den letzten Berichten ſind bei der Land
ſchlacht bei Pingyang auf japaniſcher Seite
11 Officiere und 154 Mann gefallen, 30 Oſſiciere
und 521 Mann verwundet. Die Chineſen ver
loren an Gefallenen 2000 Mann. Die Zahl der
Verwundeten fehlt.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt. Die Zuckerfabrik Alt-Quer-

furt hat Dienſtag ihre diesjährige Campagne
begonnen, während die Zuckerfabrik Rödiger u.
Co. am 2, Oktober die Campagne zu eröffenen ge
denkt. General v. Caprivi und mehrere höhere
Offiziere nahmen Donnerſtag die Alterthümer
und Minerialienſammlung des Herrn Conrector em.
Nagel in Augenſchein und ließen ſich aus der
Chronik Querfurts das Weſentlichſte mittheilen.

Die 8. Diviſion hat zum vorletzten
Manbvertage heute, Freitag, gutes Wetter,
Die Nacht wird der biwakirenden Diviſion
allerdings etwas Kälte bringen. Morgen
werden die 72er, die 96er und die Unterofficier
ſchule Weißenfels mit der Eiſenbahn in die
Garuiſon befördert werden, während die übrigen
Truppen in die Garniſon marſchiren. Der
commandirende General v. Häniſch wird heute
ſein Abſteigequartier auf Schloß St. Ulrich
nehmen.

f Oſchersleben, 20. September. Jn der
Grube „Vereinigte Marie Luiſe“ zu Neindorf
bei Oſchersleben ereignete ſich in der vorgeſtrigen
Nacht ein bedauernswerther Unglücksfall.
Der mit dem Abhauen der Kohle beſchäftigte
Bergmann Teſchner aus Oſchersleben wurde
Nachts 12 Uhr von plötzlich abbrechenden Kohlen
ſo unglücklich im Genick getroffen, daß der

Tod auf der Stelle erfolgte. An dem Unglücks
fall trifft weder den Verſtorbenen noch die
Grubenverwaltung eine Schuld.

Tangermünde, 20. September. Geſtern
früh iſt der an der Cholera erkrankte
Faſchinenleger Weinland verſtorben. Obwohl
es anfangs ſchien, daß er vielleicht geneſen mürde,
iſt er jetzt ein Opfer der Seuche geworden.

f Eiſenach, 19. September. Das nicht
mehr neue Projekt einer Wartburg- Eiſen
bahn iſt nunmehr, nachdem die Genehmigung
ſeitens des Großherzogs ſicher zu erwarten iſt,
um einen erheblichen Schritt vorwärts gekommen.
Die Verwaltung des hieſigen Elektrizitätswerkes
iſt neben einer Berliner Elektrizitätsgeſellſchaſt
als Bewerberin um das Unternehmen aufgetreten
und es haben auch bereits Verhandlungen mit
dem Wartburgkommandanten und der Stadt
vertretung ſtattgefunden es kommen aber auch
noch andere Bewerbungen in Betracht. Der
Koſtenanſchlag in Höhe von 200000 Mk. ift im
Verhältniß zu dem großen Fremdenverkehr ein
ſolcher, daß eine ſehr gute Rentabilität in Aus
ſicht ſteht.

f Meuſelwitz, 21. September. Ueberwacht
die Kinder beim Spielen! Das 4 Jahre alte
Töchterchen eines hieſigen Grubenarbeiters muß
ſich einer Ohrenoperation im ſtädtiſchen
Krankenhauſe zu Leipzig unterziehen, weil ihm
beim Spielen ein Stein ſo lief in das Ohr ge-
drungen iſt, daß derſelbe nur auf operativem
Wege entfernt werden kann.

f Braunſchweig, 19. September. Die
altehrwürdige Dom oder Heinrichslinde,
deren Pflanzung von der Sage Heinrich dem
Löwen zugeſchrieben wird, iſt jetzt unrettbar
dem Untergange geweiht. Schon vor 20 Jahren
begann der Baumrieſe zu kränkeln, doch gelang
es der Kunſt der Gärtner, ihn bis zum
vorigen Jahre noch ſo weit zu erhalten, daß einer
der Hauptäſte ſich wieder belaudte. Seitdem
aber iſt der Baumſtumpf kahl gedlieben und
droht umzuſtürzen. Der Prinzregent Albrecht
hatte nun genehmigt, deß die Linde gefällt werde.
Dies ſollte Ende Oktober geſchehen der
urſprünglich gehegte Plan, einen Theil des
Stammes zu Muſeumgszwecken zu verwenden,
wird ſich nicht verwirklichen laſſen, da der
Prinzregent neuerdings den Wunſch geäußert
hat, den Stamm überwieſen zu erhalten. Letz-
terer ſollte nun mit möglichſter Schonung geſällt
werden, um eine Zuſammenſetzung und Wieder
aufſtellung an einem andern Orte zu ermög-
lichen. Jn unmittelbarer Nähe des Standortes
der alten Linde, ſüdlich am Dome, ſoll dann
eine neue Linde gepflanzt werden. Jn-
zwiſchen iſt, wie heute gemeldet wird, die Linde
von ſelbſt eingeſtürzt.

f Radeberg, 21. September. Jn der der
Firma Kretzſchmar Tanne gehörigen Ring-
ofenziegelei an der Kamenzer Chauſſee hat ſich
ein ſchweres Unglück ereiganet. Daſelbſt iſt das
Gewölbe eines im Bau befindlichen Ofens einge
ſtürzt, und dadurch ſind vier darin beſchäftigt
geweſene Maurer und Arbeiter ſofort er ſchlagen
worden, während mehrerenandere ſchwere Ver
letzungen erlitten haben.

f Weißenborn i. S., 20. Septemöer.
Heute früh ereignete ſich in der zur Freiberger
Papierfabrik gehörigen Celluloſe- Fabrik ein be
dauerlicher Unfall. Ein Arbeiter wurde beim
Auflegen eines Treibriemens von dem in vollem
Gange beſindlichen Treibrade erfaßt und
ihm der rechte Arm vollſtändig heraus-
geriſſen. Man hofft, den Bedauernswerthen,
der Frau und ſechs Kinder hat, am Leben zu
erhalten.

f Glauchau, 21. September. Alle in
Glauchau beſtehenden Geſchäfte, welche im Be
ſitze von Ehefrauen ſind, ohne daß dieſer
Umſtand durch die Geſchäftsfirma oder eine
Ladenaufſchrift deutlich erſichtlich iſt, werden
künftighin durch die Amtsblätter veröffentlicht
ferner werden allmonatlich die inzwiſchen errich
teten Geſchäfte gleicher Art oder entſprechende
Veränderungen früherer Geſchäfte bekannt ge
macht. Ein ſtets auf dem Laufenden zu
erhaltendes Verzeichniß der betr. Geſchäfte liegt
zu Jedermanns Einſicht im Einwohnermeldcamte
aus.

Entſcheidungen des Oberverwaltungs-
gerichts in Staatsſteuerſachen.

(Band II, Abtheilung I. Einkommenſteuer.)
48, V. BR, 822 v. 29. Juni 1893. Die für ein

außereheliches Kind gezahlten Alimente ſind
vom Geſammteinkommen nicht abzugsfähig. Die
Verpflichtung zur Alimentation beruht auf dem Geſetz
88 612 ff. II, 2 des Allg. Landrechts und dieſe
geſetzliche Verpflichtung wird dadurch, daß ſie durch
Vertrag noch ausdrücklich übernommen wird, in ihrem
Fundamente nicht altarirt und insbeſondere keine Laſt im
Sinn des t 9., 1, 3, wie auch in Art. 4 und 23,2 der
W W ausgeſprochen iſt. (Vgl. Entſch. v. 27. Okt. 92.

Ebenſowenig gelten als ſolche Laſten im Sinne des 8 9
Koſten für das Halten eines Dienſtmädchens
zur Wartung kleiner Kinder.

Wenn alſo auch eine „ziffermäßige“ Abrechnung dieſer
Beträge, ebenſo ein ſolcher für Unterſtützung armer An
gehöriger, nicht zuläſſiig iſt, ſo kann doch eine Berückſichtigung
derartiger Verhältniſſe nach 3. 19., ſtatifinden, ſofern die
Berufungskommiſſion anerkannt, daß dadurch die wirth
e che Leiſtungsfähigkeit des Cenſiten er
eblich deſchränkt wird. Dieſe Frage bewegt ſich

indeß lediglich auf thatſächlichem Gebiet und unter
legt daher micht der Nachprüfungim Beſchwerde-
verfahren. (Entſch. v. 27. Okt. 1892 I Nr. 11.)

44. V. C. 2. v. 4. Juli 1893. Die Feſtſtellung des
Spekulationszweckes dei Grundſtücksver-
äußerungen liegt lediglich anf thatſächlich em
Gebiete, Ceuſit hatte zum 1, April und zum 1. Juli 1891

zwei Häuſer mit einem Gewinn von zuſammen 11 776 Mk
verkauft. Gemäß der 2 jährigen Durchſchnittsberechnung
ward die Hälfte dieſer Summe als Einkommen aus
Kapitalvermögen unter Annahme des Spekulationszwecks
nach 5 12 d. bez. Art. 9 für 1892/93 zur Beſteuerung
gezogen. Feſtgeſtellt war hierbei der Speknlationszweck
aus den begleitenden Umſtänden, daß Cenſit
bereits während der letzten 9 Jahre zuſammen 4 Häuſer
gekauft und 3 angekauft, ſowie daß er ſelbſt gewerbliche
Intereſſen als Beweggrund zum Ankauf des einen Hauſes
angegeben hatte. Demgegenüber hatten die Einwendungen
des Cenſiten, er ſei bei dem einen Hauſe durch Geſundheits
rückſichten, bei einem andern durch pekuniäre Gründe zum
Verkauf genöthigt geweſen, keine Berückſichtigung gefunden

Die Beſchwerde gegen dieſe Beſteuerung ward abgewieſen.
45. V. A. 209 v. 27. Juli 1893. Die Koſten des beim

Ankauf eines Grundſtücks gezahlten Jmmobiliar-
kaufſtempels ſiellen eine abzugsfähige Ausgabe im
Sinne, des s 9. I. 1 nicht dar, vielmehr ſind ſie als
Ausgabe zwecks Erwerbung einer anderweiten Einkommens
quelle, bezw. als eine nicht abzugsfähige Verwendung
für den Zweck einer veränderten Kapitalanlage
im Sinne der Nr. II., 1 des s 9 anzuſehen.

Ebenſowenig kann die Abzugsfähigkeit aus z 9, I. 4
hergeleitet werden; denn jene Stempelabgabe iſt offenſicht
lich keine vom Grundeigenthum zu errichtende direkte
Staatsſteuer, ſondern als Urkundenſtempel eine auf der
Kaufurkunde haftende und durch dieſelbe bedingte
indirekte Abgabe, welche zu „Geſchäftsunkoſten“ des
Cenſiten der das hier fragliche Einkommen aus dein
Grundvermögen als ſolchem bezieht nicht gerechnet
werden kann.

Stadt und Umgegend
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 22. September 1894.
Der Reſerveman'n kehrt nach einigen

feuchtſfröhlichen Tagen, welche er nach ſeiner
Entlaſſung aus dem Regiement noch in der
Garniſonſtadt verbracht hat, in ſeine Heimath
zurück und damit ins bürgerliche Leben, dem
er mehrere Jahre hindurch ferngeſtanden.
Manches will ihm anders und neu erſcheinen,
als es früher geweſen, in gewiſſem Sinne
iſt es heute noch wahr, daß er, wie es in
„Wallenſteins“ Lager heißt, während der
Dienſtzeit einen neuen Menſchen angezogen
hat. Die Kameradſchaft ließ über manche
minder heitere Stunden und harten Dienſt
fortſehen, und nun nach vollendeter Dienſtzeit
treten aus dieſer nur noch die hellen Licht
ſeiten hervor. Keine Sorgen, keine quälenden
Gedanken während dieſer ganzen Zeit, kein
Plagen um's tägliche Brod, keine Streit
reien des Arbeitslebens. Das wird nun
mit einem Male anders, es heißt nun
wieder: Selbſt zugefaßt und ſelbſt geſchafft,
und der Hand, die das Gewehr und den ſtolzen
Pallaſch führte, will nicht immer gleich wieder
Spaten und Hammer und Hacke ſchmecken. Aber
beim Kommiß“ hat man ſich doch auch einen ge
ſunden, vernünftigen Blick für das, was nun
einmal ſein muß, geholt und eine richtige Er
kenntniß vom Nothwendigen hilft über Manches
fort. Und dem Reſervemann ſteht auch mancher
Bürger gern zur Seite, er weiß, was er an einem
zuverläſſigen und pflichttreuen ehemaligen Soldaten
hat. Das Ringen ums tägliche Brod iſt heute
nicht immer leicht, aber ein Mann mit ein paar
wackeren, fleißigen Fäuſten hat noch immer zu
leben gehabt und keine Noth gelitten. Wer
Söhne hat, die ſelbſt noch einmal berufen ſind,
den bunten Rock anzulegen, wird vor Allem
gern der Reſerviſten gedenken, die treu gedienet
ihre Zeit, und ihnen behilflich ſein, auch in des
Bürgers Rock ihren Weg zu machen!

Mahnruf an alle Pferdebeſitzer.
Schon wiederholt iſt darauf aufmerkſam gemacht
worden, wie verwerflich und geradezu wieder
ſinnig die Aufſchirrung unſerer Pferdegeſpanne
gehandhabt wird, und kaum begreiſt man es,
daß ſelbſt Beſitzer von feinen Pferden, bei denen
wohl eine genaue Kenntniß unſeres edelſten
Hausthieres vorausgeſetzt werden darf, immer
noch an den alten Gewohnheiten feſthalten.
Fortgeſetzt werden ihre Lieblinge freilich
wohl unbewußt gequält, geängſtigt, ihres
eleganten ungezwungenen Ganges beraubt und
die Schönheiten des Thieres unterdrückt. An
dieſe Beſitzer ſei abermals die dringende Bitte
und Mahnung gerichtet, die ſog. Scheuklappen
an den Geſchirren zu entfernen. Dieſe
ſind die Urſache des Durchgehens der Pferde
und veranlaſſen die vielen Unglücksfälle, welche
ſaſt täglich Opfer fordern. Möge ſich der
Menſch einmal ſelbſt vorſtellen, wie ihm zu
Muthe ſein würde wenn man ihn des Seiten
blicks beraubte, wie unſicher ſein Gang und
wie er zur Aengſtlichkeit gezwungen wird, be
ſonders wenn es ſich um Gegenſtände und
Geräuſche handelt, die er ſich nicht erklären
kann und die er mit dem Auge wahrzunehmen
nicht im Stande iſt. Gebt dem Pferde die
Möglichkeit, die an ihm vorübergehenden Gegen
ſtände mit ganzen Augen zu betrachten, ſo
werden die Thiere nicht mehr durchgehen. Alſo
fort mit den Augenklappen, zum Wohle
der Menſchen und der Thiere!

Selbſt nach dem Genuß guter Pilze
wird in dieſem Jahre oft über Krankheits
erſcheinungen geklagt, die auf eine Vergiſtung
ſchließen laſſen. Gute Pilzſorten können nach
Befinden auch nachtheilig werden wenn ſie in
feuchten Jahrgängen auf zu naſſen ſchattigen
Boden gewachſen ſind. Schneidet man einen
Pilzſtiel der Länge nach auf, ſo bemerkt man
nicht ſelten bei ſehr wäſſrigen Pilzen eine ſchlic
rige Maſſe, die ſchon ungppetitlich aueſieht,
will man vorſichtig ſein, ſo läßt man ſolche un
berührt. Junge trockene ſind feuchten, alten
vorzuziehen,
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Nummer 223. 18 Feerſeburger Kreisblatt. Amktliches Organ der Merſeburger Kreisber waltung Sonntag, den 23. September.
Mk Weber we Gelkkrl G die böſe Leidenſchaft und Eiferſucht treibt zu wüthendem gefürchtet iſt. Daß er indeſſen dieſe Sonderlichkeiten auchW Ueber vie 8 J ar t h T t Rampe war 5 hart geſühr wird, daß der Wald von am Krankenbett des Kaiſers in der geſchilderten Weiſe WMarktberichte.

aus reg en s der vielfach ale Zierſtrauch gepf eg dem Zuſammenſchlagen der Geweihe lant erſchallt. Oft gezeigt haben ſollte, z wenig wahrſcheinlich. Nament Halle, 22. September, (Preiſe mit Ausſchluß der
wecks wird, iſt ſchon wiederholt berichtet worden. Das ſchon iſt es dabei vorgekommen, daß ſich die Thiere mit lich die kaiſerlichen Leibärzte dürften ſich ein ſolches Be Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig
rung man auch die Hausthiere von ſeinen Blüthen den Geweihen den Leib aufgeriſſen haben, ſo daß ſie nehmen kaum gefallen laſſen. 1165--126, feinſter märkiſcher über Notiz, Ranhweigen 118
zweck d Früchten fern halten muß, hat zu ſeinen elendiglich umkommen mußten ja ſelbſt an ſpitzem Geäſt (Kinderhorte) Der Berliner Frauenverein be bis 128, ſeinſter milder bis Roggenenſit und Frücht San aufgeſpießt hat man ſolche Hirſche ſchon gefunden. ſchloß, ſich der vom deutſchen Frauenbund angeregten ruhig 112-117. Gerſte matt. Braugerſte 137 157,
äuſer Schaden cin Gaſtwirth in Aurich erfahren. (Für die Huldigungsfahrt der Weſt Pelition für Errichtung ron Knaben und Mädchenhorten feinſte feinfarbige bis 170. Futtergerſte 94—-118, Hafer
bliche Kachdem ihm bereits wiederholt Hühner, welche preußen nach Varzin) ſind die letzten Beſtimmungen anzuſchließen. Die Petition ſoll an Schulbehörden e. ge- ruhig 125 bis 142, Wiaie, amerikaniſcher mired
auſes ie Früchte des Goldregens verſchluckten, erkeankt getroffen. Der Einmarſch in den Schioßhof von Varzin richtet werden. Man will im Speziellen den Wunſch aus Donau Mais 110 115, Raps Rübſen

ieß er die Bä i a u wird ſich wie folgt vollziehen. Voran geht ein Muſik ſprechen, daß bei Neubauten von Schulhäuſern die Ein obne Handel Erbfen Victoria 180 170. Sämmt-ugen aren, ließ er die Bäume niederhauen. Unvor- folg ora liche vorſtehenden Produtt ter Veſchoffenheiteits iaormgt ie Arbeit die eorps, dann folgen das Comitee, die Damen aus beiden richtung derartiger Horte vorgeſehen werde. e vorſtebende odukte in feuchter Be ezum ſichtigerweiſe aber warfen die Arbeiter Die Zügen, die Herren des Zuges Elbing Danzig in Front Streikausbrüche.) Ein Ausſtand hat in der weſentlich billiger. Kihmmel exeluſive Sack ver 100
nden Stämme vorläufig in eine Ecke der Viehweide. von 6 Perſonen, endlich, nach einem zweiten Muſikcorps, Victoriagrube bei Gottesberg i. Schl. begonnen. Der Kilo netto, Stärke incl. Faß von 100 Kilo
ieſen. Am nächſten Morgen fand der Gaſtwirth nicht die Herren des Zuges Thorn Graudenz in gleicher Sliederung. Regierungspräſident von Breslau hat ſich dedhalb dorthin Jndalt netto Hall. prima Weizen gefragt 32,02-34,00,
ei ier ihner ine ſü Der Sond von Thorn darf nicht mehr als 13 Wagen begeben. Jm Landeshuter Streikgebiet ſind nach Qual. bezahlt. Maieſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß feſtbeim nur vier todte Hühner, ſondern auch ſeine fünf Der Sonderzug 2 3150 32.50 jſe v. 100, Kilo netto,) eupinen Blar r Zug 5 liege Di führen, und es mußten daher telegraphiſche Beſtellungen ſchwere Ausſchreitungen vorgekommen, im Wal- 31, (Pre k. o net o,) kupiuen Blauere im Milchkühe vollſtändig erſtarrt dar iegend. t bereits zurückgewieſen werden. Das Comitee empfiehlt denburger Streikgebiet hat die Zahl der Streikenden Mohn 33 34. Linſen 15 32. Bohnen T Klee
als Goldregenzweige waren kahl gefreſſen. Drei dieſen zu ſpät Gemeldeten, zur Fahrt einen fahtplan zugenommen. ſaaten Futterartikel ruhig. Futtermebl 11,25 bis

nens Kühe ſtarben. mäßigen Zug zu benutzen und ſich in Hammermühle den (Aus Schneidemühl) Der Brunnentechniker 11,75. Roggenkleie 8.60 8,75, Weizenſchaalen 7,1.0, 60,
dung Das hieſige Chriſtianen Waiſen Feſttheilnehmern anzuſchließen. Beyer aus Berlin beabſichtigt in Schneidemühl ein Waſſer- Weizengrieskleie 7,00,-—-7,50, Malzkeime helle, 10,00 bislage e r 07 G. u nng t (Haifiſche im Schwarzen Meer.) Aus werk anzulegen, welches die ganze Stadt reichlich mit gutem 10,50, dunkle 8.00- 9,00, Oelkuchen 10,50--11,00.haus ſeiert heute ſein 197. Stiftungsfeß Odeſſa wird gemeldet: in junger Haifiſch wurde Waſſer verſorgen ſoll, es würden zwei arteſiſche Brunnen, Walz 26,00 bis 28,60, Rüböl 43,00, Petroleum 18,50

I. :4 durch eine interne Feſtfeier im Betſaale der An geſtern mit einer Angel in unſerem Hafen gefangen er iſt welche auf einer Anhöhe außerhald der Stadt anzulegen Solaröl O 828 11,60. Spiritns per 10 W L.
ſſicht ſtalt. Bekanntlich trägt das Waiſenhaus ſeinen ungefähr 11/, Fuß lang. Das Erſcheinen dieſer Beſtien ſind, zur Veſchaffung des Waſſerquantums genügen. Wenn ſtill. Kartoffeiſpiritus mit 00,060 Mark. Verbrauchs
ekte Namen nach ſeiner Stifterin die Herzogin im Mittelmeer und, wie der mitgetheilte Fall zeigt, auch ſich die Stadt an dem Unternehmen nicht betheiligen wolle, abgabe mit 70 Mk. Verbraucheabgabe 32,20 Mit
f dir iſinne 5 hin deg Herr Lhri tig I im Schwarzen Meer, hat man dem Suezkanal zu ver ſei er bereit, die Anlage auf ſeine Koſten zu machen, eventl. Nüben Weizenmehl 00 kdruto einſchl. Sack, 19,50ingte Chriſtiane, Gemahlin des Herzogs Chriſ ian danken. Glücklicherweiſe ſcheint den Haifiſchen der Auf durch eine Actiengeſellſchaft. Die Stadtverordnetenver- 2100. Roggeumehl brutto einſchl. Sack 16,76 17,75.
des von Sachſen w Merſeburg, welche die Anſtalt im enthalt in den europäiſchen Gewäſſern nicht zu bekommen, ſammlung beſchloß, die Angelegenheit durch eine komm

dein Jahre 1697 einxichten ließ. An die Feier ſchließt da ſie im Rothen Meer und im Jundiſchen Ocean Waſſer iiſſion vörberathen zu laſſen. Wetterbericht des Kreisblatts.
echnet ſich der übliche Singumgang der Waiſen- 87 28 Dre n Wien ſie J mee e ä b n. n en Sie Bericht ans Magdednrg. (Nachdruck verboten.)

us2ßali hie Straßen rer St meer und im Schwarzen Meer nicht vorfinden. Jmmerhin g 9à hauszöglinge durch die Straßen unſerer Stadt ſind für die Babegaſe auch die verirrten Haifiſche keine bahnzug zur Entgkeiſung zu bringen. Der Verſuch Vorausſichtliches Wetter am 23. und 24. Septbr:
n. Heute begehen Herr Rektor a. D. Block angenehme Erſcheinung. mißlaug, doch wurde der chineſiſche Lokomotivführer getödtet. 23. Ziemlich warm, meiſt wolk!g bis

und Gemahlig hierſelbſt die ſeltene Feier des (Daß Hr. Karl Peters) beabſichtige, Anfang Die Räuber bemächtigten ſich zweier Franzoſen eines trüb, dkegen, ſtellenweiſe Gewitter.

a h r e en eJubelpaare, welches dieſe Feier in der Ferne im a (Ueber die Konſultationsreiſe) des Mos (Wieder ein Opfer der Spielbank) Jn Dir Awerbed be e
94 Kreiſe der Kinder und Enkelkinder begeht, ſeien zauer Profeſſors Sacharjin zum Kaiſer von Rußland einem Spielſaale in Monaeco hat ſich ein Unbekannter, Gottesdienſtanzeigen
a auch von dieſer Stelle die beſten Glück- und wird dem Kopenhagener Blatte „Poliliken“ geſchrieben: nachdem er ſein Vermögen verſpielt hatte, erſchoſſen. g er.
gen Segenswünſche einem Jubel- und Ehrentage Als der Zuſtand des Czaren bedenklich wurde, erhielt der (Koufiszirt.) Die ſeitens des freiſinnigen Wahl Sonntag, den 23. September 1894 predigen:i g ſche zu ſeinem Jubel u g t J Venrlöwaht in Srrahtang Sir S geeiner dargebracht Gouverneur von Modkan telegraphiſche Ordre, den Pro komitees anläßlich der Bezirkswahk in Straß urg Sür Domkirche. Vormittags */10 Uhr: Superintendentder arge feſſor Sacharjin zu veranlaſſen, ſich ſofort zum Kaiſer zur Bertheilung gelaugten Exemplare der „Bürgerzeitung“ Martius. Abendo 5 Uhr Diaconns Bithorn. 11,

t nach Petersburg zu begeben. Der damit beauftragte Adju und Flugslätter ſind polizeilich konfiszirt worden. Ühr: Kindergotteodienſt: Superintendent Martins.r Unweit des Dorfes Horburg, hart am die traf d u und bat e Stadtkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtorn d z 9 nin-Liebenauer Wege, erſchoß ſich am Mitt- ſchleunigung der Reiſe; der Eilzug gehe in wenigen Stun Werther. Nachmittags 2 Uhr: Prediger Bornhak.den. rn Na hwag de Gier ge 8 eg aus den. „Der Eilzug Wie? Der Kaiſer von Rußland Die Cho lera. 11 Uhr Kindergottesdieuſt: Prediger orv halt 2
inen Sthiteritz. V. iſt 27 it und verheirathet. on und Sie reden vom Eilzug à Wollen Sie die Süte! J Lipno (Ruſſiſch-Polen) ſollte ein cholera Abends 8 Uhr Jünglingeverein.i tötteritz. iſt Jahre alt un erheira het. haben, mir einen Extrazug zu beſtellen, welcher in einer kranker Jsraelit in die CholeraBaracke gebracht Altenburgerkirche. Boemittags 10 Uhr Paſtor
ne Was den Unglücklichen zu dem verzweifelten halben Stunde bereit ſtehen muß.“ Sacharjin kommt nach c Delius 11 Uhr Kindergottesdienſt. Kirchenchor
s in Entſchluße bewogen haben mag, haben wir nicht Petersburg und fährt nach dem Schloß. Ein Adjutant werden, was ſeine fangtiſchen Glaubensgenoſſen pung Montag Abend 8 Uhr im Tivoli

der in Erfahrung bringen können. empfängt ihn. „Se. Majeſtät erwartet Sie, Herr Profeſſor. verhinden wollten. Bei dem Zuſammenſtoß Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
ogen 8 tädt, 21. September. Ve Wenn Sie dieſer Treppe folgen, werden Sie in Jhrem mit der Polizei wurden zwei Juden getödtet Teuchert.ch Lauchſ t, 21. Sep ember. Vergangene Zimmer Alles in Ordnung finden zur Toilette nach der und mehrere verwundet. 6 Rädelsſührer ſind ver
h Nacht nach 1 Uhr entſtand in der Scheune des Keiſe.“ „Toiletter Was meinen Sie entgegnete J z Katholiſche Kirche. Sonntag, den 23. September 1894ienſt Fleiſchermeiſter Buchmann hierſelbſt Feuer. Sacharjin. „Se. Majeſtät iſt krank und wünſcht meinen haſtet wobde n. iſt Vormittags 9 Uhr Hochamt und Predigt, Nachmittags
ſtzeit ie S thielt StrohVorräthe, ſo Rath, nicht aber mich in Toilette zu ſehen. Führen Sie mich Die Cholera iſt in Archangel ausge 2 Uhr: eine Audacht.F Die Scheune enthielt große StrohVorräthe, augenblicklich zu ihm.“ Der Kaiſer zu Bett in einem England trifft Vorſichtsmaßregelicht in Löſchen nicht zu denken war und da le er an brochen. England trifft Vorfſichtsmaßregeln.de daß an ein ſ en nicht z en großen Raum; die Fenßer waren geſchloſſen, alle Gardinen Jnſolge der Choleragefahr iſt die Abhaltung Für deu redactionellen Theil verantwortlich:

glücklicherweiſe Windſtille herrſchte konnte das niedergerollt. Die Kaiſerin ſaß in einem Lehnſtuhl am g enmärkte in d ſt s A. Laidbholdt in Werſeburgkein Feuer, durch das thatkräftige Eintreten unſerer Bett. Zwei, drei Leibärzte ſtanden am Fußende. Sachar der Kram und Viehmärkte in den meiſten n m e

9 nicht die geringſte Notiz von ſeinen Kollegen, ſchnaudt ein Aus dem G ſchäftsv rkebr.nun L Der M Bernhard Koch us dem Ge erkebr4 äützen. er Maurer ernhar paar Mal und ruſt: „Puh, welche Atmoſphäre! Die Kirche Schule und Miſſionrn von hier muß wegen Beleidigung des hie reine Peſtluſt. Und in dieſer Atmoſphäre läßt man Ruß e Tuch und Buxskinſtoffe à Mr. 1.75 Pfo.
ff. ſigen Polizeibeamten eine Strafe von 15 Mark n W 7 ga e Ka an Der preußiſche Zunge hat z Arsat per Meter
olzen i u Seite, alle Fenſterl“ Die Kaiſerin hat fich erhoben, einer Stadt, welcher an ihn eine Eingabe wegen Er 4 1,eher zahlen. Seine dagegen wurde von M den Cwirtieshen gu begehen Le ſage Rien Wenn r e e eng e Mk. 1.95 Pfg
ver der Naumburger Strafkammer verworfen. ſondern u r 3 527 alrehe gymnaſien gerichtet hatte, r a er nadelfertig ca, 140 em dbreit, verſenden direct franeo

Dann ſetzt er ohue Weiteres auf deu Lehnſeſſel Anerkennung der in ihrer Art tüchtigen Leiſtungen dieſer e Co. F t a. M.ge Vermiſchte Nachrichten. der Kaiſerin, ſtützt den Arm gegen die Lehne, den Kopf Anſtalten alte den gegebenen Berbältniſſen außer Stande Oeetinger Su
nun Ein Jubeltag unſeres Kaiſerk) iſt inmitten gegen die Hand und beginnt nachzuſinnen. Volle 10 ſei, auf eine E,weiterung der Berechtigung derſelben hin Modernſte Muſter bereitwilligſt franco. u
Er der Manövertage vorübergegangen, n man n Minuten 7 An Wort Farrerigſalte znwirken.

feſtlich gefeiert, oder ſeiner in der Preſſe gedacht hat. Am die Aerzte, denen dieſe uſtreten ſcheinbar mißfällt, rches 11. September 1869 wurde Prinz Wilhelm à la snite des leiſe mit einander zu reden beginnen, klopft er mit ſeiner Vereine und Verſammlungen. Die Rentabilität jeder maſchinellen
icher Grenadierregiments König Friedrich Wilhelm IV. (Pomm.) Bleifeder auf die Tiſchkante, ſagt heftig: „Still!“ und ſinnt Anlage wird bedeutend erhöht durch Aufſtellung
nem Nr. 2 geſtellt. Die zahlreichen Beziehungen des oberſten aufs Reue. Darauf befiehlt er dem anweſenden Kammer Dir Berein deutſcher Jrrenärzte iſt unter eines Ztonomiſch arbeitenden Betriebösmotors. Als ſpar
aten Kriegsherrn zu dieſem ebenſo alten als tapferen Regiement diener, hinaukzugehen und ſeinen Aſſiſtenten hereinzuholen. Vorſißz des Geh Medizinalraths Dr, Jolly Berlin in ſamſte Betriebsmaſchinen ſind die Locomobdilen mit
eute ſollen hier nicht verzeichnet werden erwähnt ſei nur, daß „Richten Sie Alles her zu einem Aderlaß!“ Aber Dresden zuſammengetreten, Privatdozent Dr. Sommer Zuszieddaren Röhrenkeſſeln von R. Wolf in

der Kaiſer laut Kabinetsordre vom 19. Juni 1888 ſich nun fragt die Kaiſerin „„Jſt dieſes ungewöhuliche Mittel Würzburg referirte über Kriminal-Pſychologie. Magdeburg Buckau bekannt und zu Tauſenden in
paar ſtiklſchweigend als Chef des Negiments anſieht. Zum auch abſolut nothwendig „Eure Pajeßät! Wenn Der 5. deutſche Bechauikertag iſt am Freitag j allen Zweigen der Jnduſtrie und Landwirthſchaft verdreitet-

zu Chef konnte er ſich nicht erklären, da das Regiement den es nicht nothwendig wäre, würde ich es nicht verordnen in Leipzig eröffnet worden. Seringer Brennmaterialverdrauch, große
Wer bisherigen Namen und Namenszug fortführen muß. „Aber iſt es nothwendig, den Aderlaß jetzt vorzunehmen, Die Zentralkommiſſion für die Rhein Leiſtungsfädigteit und Dauerdaſtigkeit ſind die Haupivorzüge
ind Darauf beziehen ſich die Verſe unter dem Bilde des Kaiſers ſofort „Wollen Eure Majeſtät die Verantwortung ſchifffahrt hat ihre diesjährige ordentliche Sitzung in dieſer MRaſchinen, vermöge derer ſie nicht nur auf allen

im Kafino zu Stettin: „Stillſchweigend haft Du Dich zu für einen Aufſchub übernehmen Jch will es nicht. Jch Pauuheim und Köln abgehalten. Gegeuſäude der deutſchen LocomedilConcurrenzu ſtets den Sieg daven
lem uns bekannt, Stillſchweigend zu unſerem Chef Dich ernannt, ſtehe ein für Wirkſamkeit und Nutzen des Mittels Berhandiungen waren u. A. einige Adänderungen und Er getragen haben, ſondern auch auf zahlreichen Ausſtellungen
enet Stillſchweigend ſolgen wir Deinem Gebot, Stillſchweigend Der Aderlaß wird vorgenommen. „Und jetzt“, ſagt gänzuugen der Rheiuſchifffahrtspoltjeiordnung. a. in Chicago) mit den höchſten Preiſen ausgezeichnet ſind.
des geh'n wir für Dich in den Tod.“ Sacharjin, „verlaſſen Sie gefälligſt Alle das Schlafgemach. Der Allgemeine deutſche Berdand zur B

(Aus der Rominter Haide.) Der Kaiſer iſt Se. Majeſtät bedarf der Ruhe und wird gleich einſchlafen.“ rathung der Polenfrage tagt z. Z. in Hildesheim. Es e 77777777
er jetzt in Theerbude eingetroffen, um in S 237 mer arch da e 7 er wen eT. Haide zu jagen. Die Hirſchbrunſt hat begonnen und der Profeſſor am nächſten Tage na oskau zurückkehren Uder die Haltung der Regierung in der Polenfrage aus 9 h dacht weithin ſchall bas donnerähnliche Geſchrei der Thiere durch will, fragt man nach ſeinem Honoxar. „Honorar?! ſpricht und die Adgeordneten un den Ausdruck der Wei em cvor e en en

er den Wald. Die Haide bietet im Herbſt den ſchönſten Geld will nicht, Geld hade ich genug. Der Kaiſer herrſchenden Bißſtimmung erſucht.
e Schmuck. Von den Reizen einer Mondſcheinnacht in ihr mag mir ein Andenken geben, gleichviel wasl“ Eine ugrt alwechſ el

wird jeder Naturfreund gefeſſelt. Es bietet fich in dieſer Stunde ſpäter wurde ihm ein hoher Orden gebracht. Gerichtsverhandlungen.es, Zeit dem Haidebeſucher ein Schauſpiel dar, wie man es „Was iſt das? Ein Orden Das habe ich zen ſonſt zu beobachten nicht Gelegenheit hat. Jſt es dem eigentlich nicht gemeint, Orden habe ich auch genug. Wegen des ſozialdemokratiſchen Kra werden beſonders unfere auswärtigen Absn
ten Beſucher gelungen, ſich an einem hellen Mondſcheinabend Nun gut! Wollen Sie, ehe ich reiſe, die Kerzte des Kaiſers wall s welcher im vorigen Monat in Antonienhütte nenten gebeten, die Abonnements Erneuerung
ner einem ſreien, von ſchwarzen Waldrieſen umgebenen Platze bitten, zu mir zu kommen Dieſe kamen in der in Schleſien Kattgeſunden hat und wobei die Arbeiterfran m eignen Jnte refſe thunlichſt frühzeitig bei

in der Nähe der leiſe dahinrieſelnden Rominte geräuſchlos Meinung, daß Sacharjin vor der Abreiſe eine Konſultation Elsner von dem Gendarmen, die von der Menge mit den Poſtämtern anmelden zu wollen, damit
en. zu nähern, ſo wird ihm bald das ſchauerliche Gebrüll, mit ihnen abhalten will. Aber nichts weniger als das. Steinen beworfen wurden, erſchoſſen und noch andere Per v
ich welches dem mit dem Naturſpiel Unbekannten zweifels- Ohne ſie um ihre Meinung zu ſragen, hielt r r ſenen ve. wundet wurden, iſt m webr r d W der regelmäßige Empfang des Blattes
e ohne Furcht und Entſetzen einflößen würde, entgegentönen. Vortrag darüber, wie der hohe Patient zu behandeln iſt, Beuthener Sdwurgericht auf den 1. Oktober auderanmDas Mutterwild kennt dieſen Lockruf der Hirſche und eilt welche Fehler gemacht worden ſind und nicht wiederholt worden, vorläufig ſind drei Tage ſlr die Verhandlung au h keine Unterbrechung

n in majeſtätiſchen Sprüngen herbei. Die in der werden dürfen, und t w ſich dann be J geſetzt. Die Auflage lautet u Ah t erlcide.
befindlichen Hirſche locken in gleicher Weiſe, ſo daß der dung: „Nun wiſſen Sie, was Sie zu thun haben Er Naumburg, 29 September. Jn der geſtrigentte ganze Wald Weh erfüllt wird. Gar oft treten bei ſolcher reiſte ab, wurde aber bekanntlich wieder zurückgerufen und Sitzung der Slrafkommer des bieſigen Landgerichts wurde „Merſtburger Kreisblatt-Erxprditfon.

en Gelegenheit 20 und mehr Thiere in den Geſichtskreis, und begleitete dann den Kaiſer nach Bielowiez. Zu dieſer der Juſtizrath Sickel aus Weißenſels, wegen Unter
ſe man hat Gelegenheit, ſich an den gravitätiſchen Bewegungen Mittheilung wird bemerkt, daß Profeſſor Sacharin z. 3t. ſchlagung amtlich anvertrauter &Selder zu e

der lieblichen Gruppe zu erſreuen. Bald jedoch wagt ſich der bedeutendſte innere Kliniker Rußlands, aber wegen ſeiner zwei Jahren Gefängniß und 3 Jahren Ehrverluſt
de ein anderer Hirſch in das Revier des Rebenbuhlers und Grobheit und ſeiner vielen Sonderlichkeiten bekannt und verurtzeilt.

e 77 h h e 4 d n r 557 4 hw e e e 30 Stück Hr. wed. K. Cohn, g r Bin bis Ende Septb i39 S M. 2 ptbr. verreist.Be h nan Tee Maatearkzellarzt.Grudecors à Centner 2 Min. v. Bahnhof). e Dr. Irüächs,e h 60 Pfg., M Alle Bäder im Hause. (Mit mwehrjähriger Praxis.) Halle a. 8d ganze Fuhren billiger. Spe- Art ür Onron Carl Ulrich, Lauchſtädterſtr. e gen 4 à Mk. 1.70, 1.80, 1.90, 2. das Pfd., Hagen- w. h
n e per Stück nur 3,20 Mark. als beſte und reellſte Marke empfohlen,
ie Mit 4 feinen Linsen u. 3 Auszügen. zu haben bei4 g. Vernrohr Vergrössert 12 mal Unter Garantie C. I. Timmermann. ug en on 0n8s
o Stern-Cement Jedes Stuck, welches nicht getällt, nehmen
o a p sofort retour, zu haben in Merſeburg bei Herrene en besten Portland- Cement Pracht-Catalog sämmtlicher Fernrohre, Feldstecher, Opernglüser, Kravatten-Neubeiten! HMüthoel,

empfiehlt Lupen, Compasse, Mikroskope u. Musikwerke versenden gratis u. tranco Sortiment 12 Stück: Seide, Batiſt ar

e j 5 S ür Steh u, Liegekrag. ſfranc. Jkich“ Toepffer Kirherg Comp., Gräfrath- Central b. Solingen. n ösc. Wrommler.

Megaedur e Niek rtan Sns.Mohr fühlear 3 ital.,94er Frühbrut, v. JFtahlpanzer Goldsehr änke Hühner u a O werden gut und dauerhaft von meinem
ha Ihn feuer, fall- und diebesſicher, Fabrikate 1Freihuhn. Prsl. um. 0 blinden Sohne geflochten und bitte um

1 7 r -J—Zi Wäscherollen, Hobelbänko, erſten Ranges. J. C. PPetzold, Landwüith Hefner, Hainſtadt (Baden), C gütige Berückſichtigung.
Schraubhöcko liefert alle Sorten Geldſchrank-Fabrik, Magde- Junge prima von Eon E Kouneen 9 vreſe 4 Heinr. Föhblusau, Saalſtr. 3.

iw2i 2 7 T 2 z 7 eng
A. Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44. burg, Knochenhauerufer 12/1 Italien Zuchthühner in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige und Cein Volontär-Verwalter wird

janinos kreuzs., V. 530 M. an Fein. Agenten f. d. Verkauf von Ball a. auf Rittergut Doehlen bei Markran2 Ohne Anz. à 15M.mon. Hamburg. Cigarren a. Priv. u. beſte Legehöhner der Welt, offerint r. St. ſtädt ohne gegenſeitige Vergütung zum
Kostenfreie 4wöch. Probesend. Reſtaur. g. hohe Vergüt. geſ. Wilh. 1,50 Mk. excl. Verpackang ab hier per Atebriefmarhen kauſt Poſtſekretär baldigen Anlritt geſucht.

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16, Schümann, Hamburg. Nachn, F. Karbaum, Halle a/S, Fuchs, Naumburg(S) Doenhloe, Rittergutsbeſitzer,



Numnier 223. 1894. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Sonttäg. den 2 S. lember.
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Bekanntmachung.
Ra(.ewerbe-Inſpection

für die Kreiſe Merſeburg.
Weißenfels, Aaumburg, Zeitz.
Hiermit bringe ich den Gewerbetreiben-

den und gewerblichen Arbeitern zur Kennt
niß, daß ich in allen das Arbeits Verhält
niß berührenden und in gewerbetechniſchen

Fragen jeden Donnerſtag, ſofern
derſelbe nicht auf einen Feſttag fällt, in
den Stunden von Vormittags 9--1 Uhr
und Nachmittags 3--7 Uhr, ſowie auch
am Sonntage, Vormittags außerhalb der
Zeit des öffentlichen Gottesdienſtes, in
meinem Amts immer zu Merſeburg,
Karlſtr. 20h, zu ſprechen bin. Jm
letzteren Falle iſt vorherige Anmeldung
erwünſcht.

Der eom miſſariſche Gewerbe-
Jnſpeetor.

Dem Küſter Lorenz ſind die Geſchäfte
des Friedhofswärters übertragen.

Alle dem verſtorbenen Friedhofswärter
Mieth zuſtehenden Zahlungen ſind an
den p. Lorenz zu leiſten. Beſtellungen
werden von demſelben in ſeine Wohnung,
Mälzerſtr, 13, oder auf dem Friedhofe
entgegengenommen.

Der Gemeindekirchenrath
von St. Maximi.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 26. Septbr. er.,

Vormittags 9 Uhr,
ſollen auf dem Kloſterhofe in Merſeburg

ca. 20 bis 25 ausrangirte
Dienſtpferde

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Thür. Huſ.-Reg- Nr. 12.
Mobiliar-Auckion.

Mittwoch, den 26. d. Mts.,
von Vormittags 9 Uhr an, ſollen
im „Caſino“ vor dem Sigftithore:

div. Sophas, Kleiderſchränke, 1 Küchen

ſchrank, 1 Glasſchrauk, 1 Eckſchrank,
1 Schreibpult, 2 Waſchtiſche, div.
andere Tiſche, Stühle 1 Regulator,
Bettſtellen mit Matratzen, Kanarien-
vögel, 1 gr. Parthie Vogelbauer, Por
zellan u. dergl. mehr, ſowie außerdem
1 große Parthie neue Schnittwaaren,
Schürzen Sammet und 3000 Stück
Cigarren

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden.

Merſeburg, den 21. Sept. 1894.
Carl Rindäfſfleisech,

vereid. AuctionsCommiſſar und
GerichtsTaxator.

Haus-Verkauf!
Sonnabend, den 22. Septbr. cer.,

Nachmittags 3 Uhr, verkaufe ich im Gaſt
bauſe zu Geuſa mein hierſelbſt belegenes
Wohnhaus mit Hofraum und Stall
gebäuden öffentlich meiſtbietend.

Geuſa, den 17. Septbr. 1894,
Guſtav Zwanziger.

2 dicht an Bahn gel. Zuckerrübenbau-

I äüü ter 32 und 199 Accker,
6 Ack. 13 Mrg., m. gut. Gebäud., ſehr
g. Jnvent, u. g. eingebr. Ernte, Pr. 17 000
u. 11 000 Thir., Anz. gering, Desgl. Haus
mit flott. Reſtaurant u. Materialg
altes g, Geſchäft, Pr. 24 000 M., Anz.
ſowie flott. Schnittgeſch. mit Haus,
60000 M. Umſatz jährl., 500 M. Privat
miethe, Pr, 39 000 M., Anz. 10000 M.,
wird auch kl. Landhaus in Zahlung ge-
nommen, weiſt koſtenfr, zum Verkauf nach

F. Friedland, Markranſtädt.
Eine geſunde, fehlerfreie Kuh mit dem

dritten Kalbe iſt zu verkaufen, weil über-
zählig. Waſſermüble Teuditz.
Pferde zum Schlachten
werden gekauft und höchſte Preiſe
gezahlt.. Wwe. Kolbe.

Eine Parterre Wohnung mit
Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Januar
zu beziehen Unteraltenburg 19.

Rich. Ritter
189A Goldene Medaille Welt-Ausstellung Antwerpen.
1894 Erster Preis Darmstadt
1894 Silberne Medaille Erfurt.

und zwar:

Pianos ersten Ranges u mäs sie
Große Mobiliar-Auction

in Folge Concurſes auf Bahnhof Dürrenberg.
Sonnabend, den 29. d. Mt8s., von Vormittags 9 Uhr an
ſollen auf Bahnhof Dürrenberg die zur Concuremaſſe des Raslaſſes
der verſt. verw. Bahnhofsreſtaurgfeur Zimmermann gehörige Gegenſtände

3 Sophas, 1 Schreibſeeretär, 3 Kleiderſchränke, 1 Wäſche
ſchrauk, 5 Spiegel, 1 Nähtiſch, 2 Waſchtiſche, 11 andere
Tiſche und Tafeln, Stühle, 1 Schreibpult, 1 Regulator,
1 gold. Damenuhr mit do. Kette, 1 ſilb. Remontoiruhr,
Bettſtellen 1 große Parthie Federbetten, Gardinen und
Rouleaux, Wäſche, Kleidungsſtücke, 1eompl. Bierapparat
für 2 Leitungen, 1 Tafelwaage mit Gewichten, 1 kupf.
Keſſel, 1 Wringmaſchine, div. Regenwaſſer- und Brübfäſſer,
1 Waſchwannne, Porzellan und Glasſachen, 1 gr. Parthie
Bierſeidel, Weingläſer, Küchengeräth u. dergl. m.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 22. September 1894.

Carl Rindfleisch, Concurs-Verwalter.

Verlag von FR. EUGEN KöMLER, Gera-Untermhaus, Reuss j. I

M. Schulze's

Orchidaceen
Deutschlands,

Demnächst vollstäncdig in
12 Lieferungen à 1 M.

Prof, Thomé's

WIoraVon
Oesterrelchs u. der Sehweiz. Deutsechland, Oesterreich und

der Schweiz
In eleg. Orig.-Einband 15M. 45 Lieferungen à 1 M. 5,50 M., b. 6,50

Einzig neueres Werk, oder 4 eleg Halbfranzbände Die
unter Mitwirkung hervor- 54 wichtigst. Giftgewächse.
ragender Kenner heraus- Stark verbreitetes ge- Ohr ſein Text

gegeben. schätztes Werk. 270 r on ext von
demselben.Mit 100 Chromotaſfeln. Mit 616 Chromotaſeln. 2,25 M., geb. 2,75 M.

Unsere

Heilpflanzen,
ihr Nutzen u, ihre

Anwendung im Iause,
92 Chromobild, m. Text

von Schimpfky.

Annahmeſtelle, Muſter
und portofreie Vermittelung bei

hat abzugeben

Thüringer Kunstfarberei Könige
Chemische Wäscherei,

Etahliſſement 1 ten Ranges J Peinlichſt ſaubere, unübertroffene
Ausfübrung. Ermäßigte Preiſe. Hochmoderne Farben.

Th. Rossner, kl. Merſeburg
Ritterſtraße 17.

Gut abgepreßte friſche, ſowie getrocknete

r RübenechnitzelZackerfabhreäte Mörbösdorf.
J. Bafck& Co., Halle a. S.,

Bäreau: gr. Ulrichstr. 3 (N. Theater).
empfehlen ihre vorzügl. eingerichtete t

und mit den beſten Verbindungen
zu allen Zeitungen verſehene

Annoncen. Expedition
zur prompteſten und billigſten Be
ſorgung von Jnſeraten aller Art,
amtlichen wie privaten Characters.
Vorherige PreisCaleulation. An

nahme v. Offertbriefen bei Capital,
Stellen, Heirathzs- 2c. Geſuchen
unter M Werſchwiegenheit.
Zeitungs Verzeichmiſſe gratis und

franch.

Geg, M. 1080 Fürumu. m. o. Prov.
ſucht. e. Ia. Hambuirg. Cigarren
Firma e. Reiſenden bezw. Agenten
d, Verk. a. Reſtaur, w. Priv. Off. unter

W. 5614 an Heinr. Cisler, Hamburg.
Logis-Vermäethung!

Ein Logis, 2 Stuben, große Schlaf
kammer, Küche, Waſchhaus, Bodenkammer,

auf Wunſch auch Pferveeſtall, iſt zu Neu
jahr oder 1. April beziehbar.

Neumarkt, Krautſtr. 3.
Ein Wobnung mit 6 heizbaren

Zimmern, 2 Schlafſtuben, Küche,
Keller und Zubehör im Ganzen oder ge
theilt zu vermiethen Markt 23.
Eine herrſchaftl. Wohnung
8 heizbare Zimmer, Badezimmer, Küche,
Balkon, Garten iſt zu vermiethen und
1. April 1895 beziehb ar

Wilhelmſtraße 4.

Ein möblibtes Vohnung nebſt
S Schlafzimmer iſi ſofort zu ver-

miethen. AufWunſo Mittags
tiſch. Zu erfragen bei F. Soyffert,
kl. Ritterſtraße 9./10,

Dankſagnung!
Schon ſeit meinem 12., Jahre litt ich

an den Ohren, dieſelben ſchmerzten, eiterten
und machten viel Beſchwerden. Allmählich
verlor ſich auch das Gehör, ſodaß ich faſt
taub war. Alle Mittel, welche ich an
wandte, ſelbſt Behandlung vom Spezial-
Arzt, blieben ohne jeden Erfolg, ſodaß ich
alle Hoffnung aufgab. Herr Dr. med.
Volbeding, bomdopathiſcher Arzt in
Düſſeldorf, Königsallee 6, heilte mich
in 8 Wochen von meinen ſchweren Leiden,
wofür ich demſelben ewig meinen beſten
Dank ſchuldig bin.

Rees a. Rhein.
Jgnaz Heimbach, Maſchiniſt.

II ohnender Nebenverdienst
für Materialiſten, Buchhändler,

Maler und Tapezirer durch Verkauf

nach Muſterkarten geg. hohe Proviſ.

Tapeten Fabrik
W. FreytagNachf., Erfurt. 5

Zur Vertretung des kranken Stuben-
mädchens wird für eirige Wochen Er
ſaß geſucht. Antritt ſofort.

Rittergut Großgörſchen.

Einige perfekte Köchinnen, ſowie
alle anderen Mädchen von außerhalb
ſuchen Stellung durch

Wwe. Pfeiſter, Brauhausſtr. 9.
ennnnnnneeeeeeeeeeefWo-

Cigarren Vertreter
für Private, Wirthe c. von leiſtungef.Hamburger Cig.-Fabr. g. hohe Proriſtor

geſucht. Off. m. Ref. u. J. C. S27 an
Haaſenſtein Vogler, A.G. Hamburg.

Pjanoforte- Fabrik
miüät Dampfhetrieb.

FlIagazin:
Merseburg, Gotthardtstr. 39, I.

m n.
GermansckePischhandlung

Lebendfriſch auf Eis:

Schellſiſch, Cabeljau, Schollen.
Räucherwaaren,

neue Bratheringe, Sardinen,
Citronen, Rollmops

empfiehlt W. Krährner.

ar Ca
beſte deutſche Fabrikoate,

à Pfd. 2,40 und 2,

Chocolade, Thee
in allen Preislagen

empfichlt Nal. Heckethäer,
Gotthardtſtr. 39.

Mec.Unganvein

für Kranke u. Reconvalescenten
empfiehlt unter Garantie der
Reinheit II. Prdmann,

Drogenhandlg., Markt 10
nnnnnneeeeerer m 2

je 9 Pfd. nettoPultker e Nachn.: H onig
Süßrahm-Hoftafelbutter, gar. natur
rein, tägl. friſchgeſchlagen u. reell verpackt

zu M. 7.--, Akazienhbonig, allerfeinſt f.
Bruſtl., zu M.5.50, 4 Butter u.4 Pfd.
Honig zu M, 6.10, Koch u. Backbutter
maſſiv zu M. 6.25. F. Freudmann
in Stanislau Nr. 95 (Oeſterr.Gal.).

Rübenheber,
Rübenhackmeſſer,
Rübengabeln,
Kartoffelkarſte

empfiehlt billigſt Gr
9

Oberbreiteſtr. 6.

C. Grunemann,
Hälterſtraße 19,

bringt ſeine

Dampf Bettfedern-
Reinigungsanſtalt

in empfehlende Erinnerung.

Säcke! Säcke!
50,009 Stück einmal gebrauchte

Säcke, für Kartoffeln 2e. geeignet,
à 25 und 20 Pfg. per Stück,
offerirt in Probekolli à 25 Stück
per Nachnahme unter Angabe der genauen
Adreſſe und Bahnſtation,

M. Blumberg,
Dessau.

PresssteineBrikets, Sböhm. RraunkKole, 3
Grude-Coke,

Anzünder ete.in nur beſten Qualitäten liefert

T

Z

Gratis und
versendet das Geschàätftshaus

J. Lewin, Halle S.,
Marktplatz 2 u. 3,

Modebilder u. Proben der hervor-
ragendsten Herbst- u. Winter-Neu-
heiten in woll. und seidenen

Kleiderstoſffen.
garantirterveilleux, e i

tfarbig Meter II. 1,50,
schwarz Meter I. 1.10.

Aufträge über 20 N. portofrei.

Otto Teichmann.

ortofrei

So viel Kooſe, ſo viel Gewinne!
Lein Lotterieloos bietet derartige

Chaneen!
Mark 300000, 165000, 150000,
120000, 105000, 28000, 14000,
13700 u. ſ. w. ſind die Hauptgewinne J
von 12Serienlooſen, von denen jedes
innerhalb eines Jahres unbedingt

gezogen werden muß.
Je 100 Mitglieder bilden eine

Abtheilung und vertheilen die Ge
winne von 12 Serienlooſen m. obigen
Haupttreffern unter ſich. Jeder We-
theiligte muß alſo 12 mal im Jahr

Monatlicher Bei- J
Beitritts-

Poſtanweiſung

ſicher gewinnen.
trag Mk.
erklärungen durch
erbeten.

Eintritt kann täglich erfolgen.
Ausführl. Proſp. u. Plan, ebenſo
Gewinnliſten gratis. Ankauf
überall geſetzlich erlaubt. e
Staatsloose- und Eſſekten- Handlung

J. Lüdeke, Zehlendort-Berlin.
Serienloos-Abtheilung.

Solide Vertreter überall geſucht.

Jeden Monat einen ſicheren

Treffer für jeden Theilnehmer.

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

Sonntag, den 23. Septbr., Abends
8 Uhr: Vorsamm lung im
„Hoſpitalgarten“. Tages-Ordnung:
1) Stellungnahme zu den kirchlichen Er
gänzungswahlen. 2) Mittheilungen aus
den diesjährigen Verhandlungen der Kreis

ſynode MerſeburgStadt. 3) Vortrag des
Vorſitzenden „Züge aus dem kirchlichen
Leben der Provinzen Schleſien und Poſen.

Der Vorſtand. Teuchert.
Bauern Verein
Merſeburg u. Amgegend.
Die auf Sonntag, den 23. Sept an

geſetzte Versamm lung iſt auf
Sonntag, den 30. Septbr. er.,

Nachmittags 3 Uhr,
im „Tivol i“ anberzumt worden,

Tages-Ordnung:
1) Generalien,
2) Angelegenheiten der ObſtbauSection.
3) Herbſtvergnügen betreffend.
4) Vortrag des Herrn Dr. Fiſcher,

Halle a/S., über: „Wie kommen wir
zu einer rentablen Pferde- und Rind
viechzucht.“

Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder
wird gebeten, Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.
Städtiſche

Pflicht-Feuerwehr.
Sonntag, den 23. Septbr., Nach

mittags 4 Uhr: Haupt-Vebung
ſämmtlicher Mannſchaften auf
dem Nulandtoöplatze.

Antreten: 32 Uhr am Gecäthehauſe
in der Johannisſtraße.

Der Branddirecetor. Kops.

Feldſchlößchen.
Sonntag, den 23. d. Mts., von

Nachm. ab: Wanzmusike, wozu
freundlichſt einladet A. Kießler.
Deutscher Kriegerbund.

Lützener Schlachtfeld-Brzirk.
Die diesjährige HerbſtBezirks-

Verſammlung findet nächſten Sonn
r den 23, Septbr., Nachm. 2 Uhr, im
„Rothen Löwen“ in Lützen ſtatt,
wozu alle Kameraden, ob zum Bunde ge
hörig oder nicht, kameradſchaftlich ein
geladen werden.

Der Bezirks Vorſtand.

Stöbnitz.
Sonntag, den 23. d. Mts. (zum

Erntefeſt) von Nachm. 3 Uhr ab:

W Tanzmusfk, awozu freundlichſt einladet
Baumgärtner.

Verantworilich für den Reclame- und An ſgentheil: J. Loidholdt in Merſeburg. Schnellpreſſendrug und Veriagg von A. Leid holdt, Mexſeburg, Altenburger Schulplat
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Nummer 223,

Stadt angeſchlagen
am Meauwumarktethor,
am Hesshänsechenm (hbinter dem Rathhaus),
an der Fohnlbräcke,
an der PostockKe und
am Bruckereigebaäudle.

Derſelbe zeigt die vorausfichtliche Witterung des folgenden Tages an,

(Nachdruck verboten.)

Eine Rheinfahrt in Amerika.
Von Chriſtian Benkard.

(Schluß.)

Von dieſen vielen Tauſenden, die man vorläufig
bei Greenwich in einem Lager untergebracht
hatte, fand ein Theil in iriſchen Webereien
Verdienſt, andre verdingten ſich als Knechte und
Mägde und nur etwa 2000 Perſonen erreichten
Amerika. Jndeſſen der deutſchen freundliche
Lord Lovelace war geſtorben und Gouverneur
Hunter, ſein Nachfolger, überließ die Neuan-
kommenden einem habgierigen ſchottiſchen Land
ſpekulanten halb das Leibeigene. Sie wurden
gezwungen, ſich 10 Meilen nördlich von Neuburg
auf dem linken Hudſonufer anzuſiedeln, wo
heute noch die aus damaliger Zeit ſtammende
Ortſchaft Rheinbeck beſteht. Aber lange hielten
ſie die Bedrückung nicht aus, da verließen ſie
dem Gouverneur und ihrem Brotherrn zum
Trotz die Zwangs Niederlaſſungen und zogen
mit Sack und Pack 30 Meilen nach Weſten
durch das pfadloſe Gebirge in das Thal des
Schoharie, eines Nebenfluſſes des Mohawk, welch
Letzterer ſich unweit Albany mit dem Hudſon
vereinigt.

Dieſe Völkerwanderung im Kleinen wurde
mitten im Winter durchgeführt und ohne die
Hülfeleiſtung der dort anſäſſigen Jndianer würden
die Deutſchen in dem verſchneiten Schoharie-
Thale vielleicht elend zu Grunde gegangen ſein.
Auch nachdem hatten ſie noch ein paar Jahre
lang ſchwer zu kämpfen, denn das an ſich frucht
bare Land mußte erſt urbar gemacht werden und
den von der übrigen Welt gänzlich abgeſchloſſenen
Pfälzern fehlte es an Vieh und Saatkorn. Aber ihre
Zähigkeit ließ ſte die Nothüberdauern, ein Stück Ur
wald um das andere verwandelte ſich in üppiggrüne
Weizenfelder, bis man im Thale ſieben wohlhabende
Dörfer zählte: Brunnendorf, Gerlachsdorf, Fuchs
dorf, Hartmannsdorf, Kneiskerndorf, Schmidts-
dorf und Weiſersdorf. Nun wurde der Gouver-
neur Huntern auf die reiche Kornkammer am
Schoharie aufmerkſam und er entſſandte den
Sheriff von Albany dahin, die Pfälzer zu chika-
niren. Ob ſich der Sendbote des Gouverneurs
noch mehr herausgenommen hat, wird nicht ge
meldet, Thatſache iſt jedoch, daß die handfeſten
Koloniſtenweiber ihn faſt zu Tode prügelten.
Damit war eine lange Reihe von Feindſelig-
keiten eröffnet, die erſt nach dem Rücktritt
Hunters zu Ende war und nachdem die Pfälzer
auch nachzugeben gelernt hatten. Nur der
Begründer von Weiſersdorf fügte ſich nicht und
zog mit 60 Familien nach Pennſylvanien wo
ſein Sohn Konrad, den er bei den Jndianern in
die Lehre gegeben hatte, als amtlicher Dolmetſcher
eine hervorragende Rolle ſpielte und es bis zum
Milizen Oberſtlieutenant brachte. Als neuer
Nachſchub von Deutſchland ankam, überſiedelte

ein anderer Theil der Koloniſten ins nahe

Mark
auf ſicherſte Hypothek ſofort geſucht u.

000 Mark
gegen fünffache Sicherheit. Off. u. A. Z.,
17 an die Kreisblatt Expedition.

Haus- Verkauf

in
Ein ſich gut verzinſendes Wohnhaus

mit Garten, eventl. mit 4 Morgen Land,
iſt ſofort preiswerth zu verkaufen durch

Carl Rindfieisch,
Merſeburg, am Neumarktsthor 1.

November 1757 eine nächtliche Ueberrumpelung
der Niederlaſſungen ſeitens des Generals
Belletre den Koloniſten große Verluſte bei, im
Verlaufe des letzten auf amerikaniſchem Boden
ausgeſochtenen engliſch franzöſiſchen Krieges
ſchlugen indeſſen die Deutſchen alle weiteren
Angriffe der Franzoſen und ihrer rothen Ver
bündeten tapfer zurück. Jedes Scharmützel mit
den wilden Feinden koſtete große Opfer an Gut
und Blut und die Weiterentwickelung der Kolonie
wurde bei der zunehmenden Unſicherheit um ſo
mehr erſchwert, als die hartbedrängten Grenzer
auf die Unterſtützung der Kolonialregierung faſt
ganz verzichten mußten. Nach Beendigung desKrieges hatten die deutſchen Dörfer ſe Lower

gelitten, daß manches einſt blühende Anweſen
nur durch angloamerikaniſches Geld vor dem Ruin
bewahrt wurde, und bald verloren die Anſied
lungen ihren reindeutſchen Charakter mehr und
mehr. Von den reichen Hugenotten Kolonien
am Hudſon kamen Kaufleute ins Mohawk und
SchoharieThal, engliſch redende Nachbarn zogen
zu und alle gediehen auf Koſten der fleißigen
aber ſchwerfällig-unbeholfenen Pfälzer, denen ſie
geiſtig überlegen waren.

Trotzdem überwog beim Ausbruch des Un
abhängigkeitskampfes das Deutſchthum in den
Seitenthälern des Hudſon noch ſehr bedeutend
und es trat mit all' ſeiner urſprünglichen Kraft
für die Sache der Freiheit ein. Die Deutſchen
ſtellten zu den vier Bataillonen, die man an der
Grenze organiſirte, nicht nur weitaus die meiſten
Wannſchaften, ſondern auch ſämmtliche Offiziere
und in Nikolaus Herckheimer einen General, der
den Vergleich mit den engliſch amerikaniſchen
Heerführern ebenſowenig zu ſcheuen brauchte,
wie ſeine in anderen Gegenden kämpfenden Lands
leute de Haas, von Steuben, de Kalb, Mühlen
berg u. A. Daß er beim Vormarſch auf das
von den Engländern beſetzte Fort Stanwix
(6. Auguſt 1777) in einen ihm geſchickt gelegten
Hinterhalt fiel, mag ihm als Unvorſichtigkeit
angerechnet werden, die ſchwere Verluſte zur
Folge hatte, doch machte er den Fehler ſofort
wieder gut, indem er die anfängliche Nieder
lage in einen endlichen Sieg verwandelte. Ob
wohl ſchwer verwundet, kommandirte er an einen
Baum gelehnt mit der Pfeife im Munde ruhig
weiter und ermuthigte dadurch ſeine Mann
ſchaften zu geradezu wunderbaren Leiſtungen.
Ein furchtbares Handgemenge, in dem Flinten-
kolben, Bajonette und die Sealpmeſſer der
Jndianer die Hauptrollen ſpielten, durchtobte
ſtundenlang den Urwald und als der Abend
kam, räumten die Engländer und Rothhäute
ihre Stellungen. Unter vielen anderen Leichen
deckten 15 Häuptlinge der Senecas die Wahl-
ſtatt und dieſer berühmte Jndianerſtamm ſiechte
von jenem Tage an raſch dahin. Die Deutſchen
atten allerdings ebenfalls zahlreiche Todte und
erwundete, gab es doch im Mohawk- und

Schoharie Thale kaum eine Familie, die nicht
einen Berluſt zu beklagen hatte, und wenige
Tage nach dem Gefecht ſtarb auch der tapfere
Herckheimer. Von ihm ſagte Waſhington: „Er
war der Held vom Mohawkthal, der den erſten
glücklichen Umſchwung in die traurige Führung
des nördlichen Feldzuges gebracht hat. Herck
heimer diente und focht aus Viebe zum Lande,
nicht mit dem Wunſche nach einem höheren
Kommando, geſchweige um pekuniärer Vortheile
willen. Vor einigen Jahren wurde dem tapferen
General in der Nähe des Dorfes Oriskani ein
Denkmal errichtet.

Nachdem der es gefallen war, er
folgte kein Angriff größerer Streitmaſſen mehr,

aber entſpann ſich
W

ein jahrelanger

rebnitz.
r u. Kaut.

Stompol, t.
Senadonen, Potschafte, Uonegr. u.. 4.

liefert billiget

a 0770 CLASSE, Merseburg a/3,

d Sehmalert raus

Beilage zum Merſeburger Kreishlatt.
996000 99

nern W erererthetwird täglich in den erſten Stunden des Nachmittags an den folgenden Stellen in hieſiger

Guerillakrieg, der die deutſchen Anſiedler fort
während in Athem hielt. Um ſich unver-
mutheter Einbrüche graufamer Horden jedeczeit
erwehren zu können, legten die Koloniſten
nicht einmal auf dem Kicrchgang die Waffen
ab, der Bauer ſchritt mit der Flinte über
dem Rücken hinter dem Pfluge her. Die
von der Regierung angelegten Forts
boten nur geringen Schutz, da die mit den
Engländern verbündeten Jndianerhorden meiſt
unverſehens aus den Wäldern hervorbrachen
und ihr Zerſtörungswerk ſchon vollendet hatten,
bevor von den Forts her Hülfe erſchien. Die
Ueberfallenen wurden ſtkalpirt oder in die Ge-
fangenſchaft geſchleppt, die Felder verwüſtet, die
Gebäude in Aſche gelegt. Und trotz alledem
unterſtützten die ſelbſt ſo ſchwer Bedrängten die
Regierung mit ſtreitbaren Mannſchaften und
nahmhaften Weizenlieferungen.

Großartige Einzelſcenen werden uns aus
jener Zeit überliefert, wie z. B. die heldenmüthige
Vertheidigung Johann Chriſtian Schell's gegen
eine mehr als zehnfache engliſch-indianiſche Ueber
macht. Sein Blockhaus war von Feinden um-
ingelt, die ihm Feuerbrände auf's Hausdach zuſchendern ſuchten, er ſtreckte aber im Verein mit

ſeiner Frau und ſeinen vier Söhnen einen An
greifer um den andern mit wohlgezielten Schüſſen
nieder, und als der Kampf am ärgſten wüthete
ſtimmten ſie, ſich ſelbſt damit ermuthigend das
heimathliche Trutzlied an: „Eine feſte Burg iſt
unſer Gott Noch war der letzte Ton desſelben
nicht verhallt, da zog der Feind in den Wald
ab, viele Todte und Verwundete zuräücklaſſend,
unter den Vetzteren auch Donald, Mac Donald,
Wo Anführer der Bande, den Schell gefangen
nahm.

Doch jedes Scharmützel koſtete Opfer, und nach
dem am 16. Oktober 1780 noch einmal das ganze
Mohawkthal verwüſtet worden, wurde der deutſche
Name dort immer ſeltener. Waren doch ganze
Familien während des Krieges zu Grunde ge-
gangen und ausgeſtorben Zuzügler aus den
Neuengland Staaten bemächtigten ſich der ver
waiſten Felder, deren einſtiger Eigenthümer man
ſich bald kaum uoch erinnerte. Viele mögenauch nach Pennſylvanien verzogen ſein, wo ſch

das Deutſchthum bekanntlich bis auf den heutigen
Tagerhielt. Die Zurückbleibenden nahmen Sprache
und Sitte des Landes an und wurden von
der jungen amerikaniſchen Nation endlich völlig
aufgeſogen.

Heutzutage liegen die Thäler des Mohawk
und des Schoharie nicht mehr ſo ganz „out of
ihe way“ wie zu jener Zeit. Steigt man auf
der t Route NewYork Niagara
Falls in Albany aus, ſo kann man die ehe-
maligen deutſchen Niederlaſſungen zu Fuß oderu a en in ein paar Stunden erreichen. Der

eg führt durch üppige Felder und ſaubere

kleine Ortſchaften, um in e zuverläſſige
Spuren der erſten Koloniſten zu finden, muß man
auf die Kirchhöfe gehen und die Jnſchriften der
Grabſteine ſtudiren. Diejenigen derſelben, welche
auf alten Familiengräbern ſtehen, weiſen aus
dem vorigen Jahrhundert die reinedeutſchen
Namen der Voreltern auf, wie Braun, Franz,
grs Gülch, Klein, Kreisler, Lauer, Uhl,

olz, weiter unten ſind aus neuerer Zeit,
die amerikaniſirten Namen der Enkel zu leſen:
Brown, France, Freats, Gillis, Kline, Cryslaer,
Lawyer, Ewell, Folts. Vetztere findet man denn
auch häufig genug auf den an den Häuſern an
gebrachten Namen und Firmenſchildern, allein
ihre Träger wiſſen meiſt kaum noch etwas von
ihrer deutſchen Herkunft. Nur die Alten erinnern
z noch, daß ſie von den ſtarken Pfälzern ab-

ammen, die hier mit der Holzaxt dem Pfluge
den Weg bahnuten und die Bären mit Knütteln
todtſchlugen. Dieſe Alten bewahren auch noch die
ererbte deutſche Bibel auf, und werden ſie ein
wenig warm, dann erzählen ſie allerlei von
Mund zu Mund überlieferte Geſchichten von
der Kraft und dem einfachen Sinne ihrer
Vorfahren. Jn denſelben ſpielen der rieſen
hafte Johann Adam Hartmann, der über
hundert Jndianer erſchlagen haben ſoll, eine große
Rolle und der würdige Paſtor Quittmann, der
einen ihm aufſſäffigen Yankee vor der Kirche
windelweich prügelte. Beſonders intereſſant ſind
einige biederkomiſche Richterfiguren. Eine Vor

W e J

empfiehlt

in Dürrenberg.
Ein Wohnhaus mit großem Haus

garten, zur Anlage einer Gärtnerei paſſend,
iſt ſofort zu verkaufen durch

Carl Rindſleiseh,Nerſeburg, am Neumarftesthor 1.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen

und 1. Oct. zu beziehen Clobigkauer

Str. 6. W. Schinko.

n meinem Hauſe, Weißenfelſer
Str. 29, iſt eine Wohnung von

5 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zu
behör an ruhige Leute zu vermiethen,

Wohnung zu vermiethen:

TWeuhber, Weißenfelſerſtr. 2.

iſt zu verkaufen beim

Gottlob Mylius.

Ein neuer 3 zöller Wagen

Wagen- Verkauf.
Ein faſt neuer Kaſtenwagen, Ein-

und Zweiſpänner, iſt billig zu verkaufen,

A. Tändzeor, Wünſchendorf,

S Anſerake im Retrage ßis zu 1 Mark hHitten wir hei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

v

9 Zimmer mit Zubehör u. Garten Schmiede Großgoddula. e e Courert
zum 1. April 1895 zu beziehen. Suche ſofort einen Knecht. Bauara enat, Bee Trehvel

Ia. Magdeburger Sauerſohl

4. Vaust.
S WMaſchinenöle

u. Wagenfett,
in allen Gebinden, ab Amtshäuſer 8.

non

Alten u, jungen Männern
Wird die in nener vermehrter Auf-

5 h s tZwiedemſtt Scymivt, Rowpi. n be nter c e
er.

u 22sowie dessen radicalo Heilung zur

67. Jahrgang
ladung des Richters Gerlach aus dem Schohari--
thale wurde einfach durch die Zuſendung ſeiner
Tabaksdoſe bewerkſtelligt, der Vorgeladene konnte
dann doch ſchnupfen unterwegs. Einmal trugen
ihm zwei ſtreitende Parteien ihre Sache mit ſo
vielen Rechtsbetheuerungen vor, daß er es nicht
über's Herz bringen konnte, einer von ihnen
Unrecht zu geben. Schließlichhalf er ſich mit dem ſalo
moniſchen Urtheil: „Derblantittk and derfender bote

has rigth; z0 J dezides der Koonstopple moosh
pay de Kosth“ „der Kläger und der
Angeklagte haben Beide recht; ſo entſcheide ich,
daß der Konſtabler die Koſten bezahlen muß.“
Man ſieht, der Mann war nicht gerade Meiſter
der engliſchen Sprache, noch weniger aber ein
Kollege von ihm, der einen Amerikaner um 25
Dollar geſtraft hatte, dieſen aber bitten mußte,
die Quittung über den gezahlten Betrag ſelbſt zu
ſchreiben. Dies geſchah und der Richter ſetzte
ſeinen Namen darunter. Bald darauf mußte er
jedoch in die Taſche greifen, denn das von dem
Yankee verfaßte und von ihm vollzogene Dokument
war keine Quittung ſondern eine Anweiſung
auf 25 Dollar geweſen, die der Richter wohl
oder übel einlöſen mußte.

Ein mehrſtündiger Marſch durch eine wirths
hausarme Landſchaft ermüdet den Wanderer und
läßt ihn ſich nach einer Erfriſchung ſehnen, zu
mal der Rückweg nach Albany, wo das Boot
wartet, noch ein recht weiter iſt. Wenn nur
etwas Beſſeres zu haben wäre, als Limonade
und der ewige dem Deutſchen ſo wenig zuſagende
Jee-Cream! Da endlich kommt ein „Salbon“
in Sicht und auf dem Wirthshausſchild ſteht zu
leſen: „Beer, Wines and Spirits. Franz
Faver Aufenau.“ Der Name muthet ganz
ar des an, weit mehr noch ſein Träger mit
rig derben Körperbau und ſeinem freundlichen

eſicht.
„Grüß Gott, Herr Gaſthalter! Was hadenSie Gutes zu trinken x da
Der Wirth reicht ob dieſer deutſchen Anrede

dem Gaſte grinſend die Hand, holt hinter dem
Schenktiſch eine Flaſche hervor, ſüllt zwei Gläſer
und fordert zum Willkommentrunk auf.

„Kalifornier
„Nix Kalifornier Deidesheimer! Mir ſin

Pfälzer und laſſe uns den Wein von driwwe
ſchicke. Proſit

Wer würde da nicht mit Freuden Beſcheid
e Der ſtarke aber ſchwerfällige Pfälzer

auer mußte hier das Feld räumen, der wein-
fröhliche Schenkwirth hat ſeinen Platz behauptet,
e ſo de wir rn Scheiden ohne Weh
muth im Herzen ausrufen: röhlich Pfalz,Gott erhalt's! greynch. Piotz

Vom BVüchertiſch.
W. Kawerau, Die Jubelfeier der

Univerſität Halle. Verlag von Eugen
Strien in Halle. Mk. 75.

Stimmungsvolle Tagesberichte eines feinen Beobachters,
gleichſam Momentaufnahmen der einzelnen Situationen der
r Hallenſer Jubelfeier. Wer als Feſtgenoſſe ſi g.
as Erledte gern wieder vergegenwärtigt, vor Allem ader

derjenige, welchem es nicht vergönnt war, die Halleſchen
Feſttage mitfeiern zu dürfen, wird an bieſen Erinnerungs
blättern gewiß ſeine Freude haben.

Der um die Schaffung einer für die weiteſten Schichten
des Volkes geeigneten Belehrung und Unterhaltunge
lektüäre, ſo verdiente Sächſiſche Bolks Schriften
Verlag hat als erſßtes Heft des vierten Jahrganges ein
„Bibliſches Schutz- und Trutzbüchlein“ heraug
gegeben. Dafſſelbe iſt verfaßt vom Paſtor Hans PMteinhofan Bethanien in Stettin und ſtellt ſich zur Aufgabe, di

Wahrheit der Bibel gegen die Angriffe der Sozialdemo
kraten und Freireligisſen darzulegen. Der Verfaſſer thut
dies zunächſt für das Alte, ſodann für das Neue Teſtament,
um ſchließlich, nach dem er auf die Hauptartikel des qhriſt
lichen Glaubens näher eingegangen, die Bedeutung des
Neuen Teſtamentso für die ſociale Frage zu erörtern. Der
Ton des Schriſtchens iſt anregend und volksthümlich, die
Polemik hält ſich ſtets in gemeſſenen Formen und läßt auch
dem Segner Gerechtigkeit widerfahren. Beſonders gelungen
erſcheinen die Abſchnitte über die Schöpfung und die Wiſſen
ſchaft, „die Prieſter“, Jeſus, der Chriſt, der Sohn Gottes“,
„das Jodannesevaugelium“, „die Bibel und die Frau,“Das Büchlein wird Pwem, der es vorurtheilefrei lieſt, ſei

er Geiſt licher oder Laie, mannigjache Anregung und Be
lehrung bieten, und kaun ſeine Anſchaffung auch für Volks
ehe Jeken, Jünglingsvereine e. nur warm empfehlen
werden.

eines Tafelobst,
verſchiedene Virnenſorten, à Korb
30 Pfg. zu haben in

t Meusohkels Berg.
W Veoinstes

ThüringerMohnöl
empfing und empfiehlt e

K. Rennicke.
Ein Stamm Enten

1892 er Zucht, Erpel und 3 Enten, gute

Brutenten, weiß wegen Aufgabe der
Zucht, ſind abzugeben

Altenburger Schulplatz
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Den Eingang des grössten Theiles von

Herbst- und Winter- Neuheiten
in Cteidenrsto en in Wolle u. Seide, sowie in Regenmäntel, Oapes,

Fartte u S.
Leipzigerstr. 97. Klüe Rühlemann

e s, ren und Radmänteol
zeigen ergebenst an

J DADEs Leipzigerstr. 97.
C Muster und Auswahlsendungen stohen gratis zu Diensten.

Auf einen dringenden Rolthſtand
unſerer Zeit weiſt die Thatſache hin, daß jährlich Hunderte von jungen, un-
erfahrenen Mädchen, die aus den Provinzen nach größeren Städten, insbeſondere
nach unſerer Reichshauptſtadt kommen, gewiſſenloſen Betrügern in die
Händefallen, von denſelben ausgebeutet und oft elend zu Grunde gerichtet werden.

Dem ſchreienden Bedürfniß nach Abhilfe gegenüber hat der
Vorſtände Verband der 82 Berliner Jungfrauenvereine bereits in einer
Sitzung am 8. Mai die Nothwendigkeit einer Fürſorge für die einwanderndea
Mädchen ins Auge gefaßt und in der Sitzung vom 11. September beſchloſſen:
1) alle Mädchen deren Ankunftszeit ihm rechtzeitig gemeldet wird an dem be
treffenden Bahnhof abzuholen (Bahnhoſsmiſſion) und 2) ſchon eingewandertke,
deren Adreſſen ihm angegeben werden, aufzuſuchen und ihnen die etwa nöthige
Hilfe anzubieten.

Demnach richten wir an die Herren Geiſtlichen, Lehrer, ſowie an die
Ortsbehörden aller Land- und Stadtgemeinden in der Provinz
die herzliche Bitte, alle Mädchen, die aus ihren Gemeinden nach Berlin ziehen
wollen, vorher rechtzeitig mit Angabe des Bahnhofes und der Stunde der Ankunft
dem Bureau des unter dem Protektorat Jhrer Majeſtät der Kaiſerin ſtehenden
Vereins zur Fürſorge für die weibliche Jugend, Berlin N, Borſigſtr, 5, anzu
melden, bezw. die Adreſſen ihnen bekannter, nach Berlin verzogener Mädchen
ebendahin mitzutheilen. Um dieſe wichtige Aufgabe zu erfüllen haben ſich eine
Reihe von Vereinévorſteherinnen bereit erklärt, perſönlich ſich derſelben zu
widmen. Dieſelben ſind wie alle andern mit Empfangnahme der Mädchen am
Bahnhof von uns beauftragten Perſonen durch eine weiße Binde am rechten
Arm mit der Jnſchriſt: „Fürſorge für die weibliche Jugend“ kenntlich
und mit einer unſern Stempel tragenden Legitimation verſehen.

Uebrigens möchten wir bei dieſer Gelegenheit vor dem übergroßen, oft
thörichten und verderblichen Zuzug r warnen!

N. des

Pereins zur Fürſorge für die weibliche Jugend:
A. Graf von Bernſtorff, Burckhardt, Paſtor,

Vorſitzender. ſtellv. Vorſitzender, Berlin N., Jnvalidenſtr, 4.

mit der Schußzmarke „Elefant“4 a iſt bekanntlich die vortheilhafteſte
01 o 01 0 und billigſte für die Wäſche und

alle Hausbedürfniſſe. Erſte
und alleinige Fabrikanten

Günther Haußner in Chemnitz. Jn Stücken à ca, 125 gr nur
10 Pfg., 250 gr 20 Pfg. Verkaufsſtellen durch Plakate kenntlich.

Ofen- u. Thonwaaren- Fabrik C. Böhmoe,

alle a. S. Scharrenstr. S,
Beſteht ſeit 1764, Einzige Fabrik am Orte,

empfiehlt ihr feuerbeſtändiges Fabrikat aller Arten Stuben- und
Küchenöfen. Aufſtellen derſelben nach bewährten Conſtructionen unter
perſönlicher Leitung. Badebaſſins u. Wandbekleidungen von Kacheln c.
Umſetzen, Repariren und Reinigen vorhandener Oefen. Beſeitigen
von Rauch- und ſonſtigen Schornſteinmängeln. Fabrikate prämiirt
mit Staate- und goldenen Medaillen.

Kemmerich's fläſſige Bouillon iſt eingedickte, äußerſt
nahrhafte Fleiſchbrühe und wegen ihrer bequemen Anwen-
dung ein unentbehrliches Hilfsmittel in der Küche und im
Krankenzimmer,

El

Paumaterialien.
C. Günther jun. Maurermſtr.,

Merſeburg.
Portland-Cement, Eiſen- und Thonklinker,
BVitterfelder Thonröhren, Thonplatten,
Eſſen-Auffſätze, Trottoir u. Fußbodenplättchen,
Krippen und Tröge, Drainröhren,
Graukallkk«c, Dachpappe,
Chamotteſteine, Steinkohlentheer,
Backofenplatten, Schwed. Kientheer,
Chamotte-Mörtel. Carbolineum.

Bedienung geet!

Woeltartikel! In allen Ländern bestens eingelährt.
Man Verlange ausdrücklich SARG'S

ALOD O M
Anerkannt bestes, unentbehrliches Dahnputzmittel.

Ertunden und sanitätsbehördlich geprüſt 1887 (Attest Wien, 3. Juli).

Sehr praktiseh auf Reisen. Aromatiseh erfrischend, Per Stück 60 Pfg.
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei,

Zu haben in Merseburg bei Herrn Apotheker F. Curtz e und
in der Dom-ApothekKe.

Dd. Alauss,
(Si(löerne Staatsmed.)

c
43
e. 7
24

Sore

v J 99 J n
Fernſprecher 27.)

empfiehlt ſich zur Lieferung von

Torfetreu u. TWorfrmuillI,
Getrocknete Rübenſchnitzel,

Paſiſch phosphorſauren Kalk
zu Futterzwecken mit GebrauchsAnweiſung,

Wasserdichte Pferde- u. Wagendecken,
Maſchinenöl, Wagenfelt, Huf- u. Lederfett

Dienſtag, den 25. d.
Mts. erhalten wir einen

Transport

s Ardenner
u. Däniſche Pferde.

Gebr. Strehl.
Alle Annoncen

vermittelt prompt u. billigſt
an ſämmtliche Blätter

RudolfMoss
Annoncen- Expedition

iin Merſeburg
Vertreter Herr A. Wiese
Koſtenanſchläge, Katalog und jede
Auskunft in Jnſertionsangelegen-
heiten werden gern gratis ertheilt.

Durch
königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutseh-Italienischen
Wein -Import- Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Flasch. ohne Glas.
sowie sämmtl. Marken der Ge-
sellschaft. Zu beziehen

Carl Herfurth
offerirt

Hafer, Gerste, Weizen,
Perlmais, ſewie alle Arten
Hühner-u. Taubenfutter.
M Stube mit Schlafkabinet

ſoſort oder ſpäter zu vermiethen
Altenburger Schulplatz 5.

inſtrumente aller Art,
Garantie, direkt. Bezug

Ernst simon,
Markneukircheni S. 47.

Jll. Kataloge frei.
Spocialarzt Dr. med. Meyer,

Berlin, Leipzigerſtr. 91,
an Unterleibs, Frauen und Hautkrank

eiten, ſowie Schwächezuſtände. Sprechſt.
v. 11--2 V., 5--7 N. Ausw. falls an
gängig, brieflich.

Ilusi

Ktrickgarne
liefert Jedem direct u umſonſt freo.)
Georg Koch, Ter Erfurt2.

Anerkannt beſtes

An
für Rähmaſchinen und Fahrräder

aus der Knochenölfabrik von
H. Möbius &Sohn, Hannover,
iſt zu haben in allen beſſeren Handlungen.

3 neu ein und20 Geldschränke zweithürig,

feuer u. diebesſicher garant., billig zu ver
kaufen, Paul Weſtermann Nflg.,
Nähmaſchinenhandlung, Magdeburg,
Gr. Marktſtraße 13.

j m. conſtantem electriſchenPlectrischo gen Geſetzlich ge

n j ſchützt, von mehrerenCichtbinde Aerzten glänzendſt be

gutachtet u. empfohlen. Anerkannt vorzüg-
liches, einzig ſicheres, ſchmerzloſes Mittel
geg. Gicht, Rheuma, Nervenleiden (Jſchias,
Neuralgie, nervöſ. Kopf u. Zahnſchmerzen).
Preis einer Binde 8 M., 3 Binden 20 M.

Otto Schwabe, er.
Magenleidende!

Allen denen, welche an Magenbeſchwerden,
Verdauungsſchwäche und Appetitloſigkeit
leiden, theile gern unentgeltlich mit, wie
ſehr ich ſelbſt daran gelitten und wie ich
davon befreit worden bin.

Fr. IIofmeister, Beamter,
Braunſchweig.

Dr. Hpranger ſche Heilſalbe

heilt gründlich veraltete Beinſchäden,
knochenfraßartige Wunden, böſe Finger,
erfrorene Glieder, Wurm c. Zieht jedes
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf.
Bei Huſten Halsſchmerz, Quetſchungen
ſofort Linderung. Näheres die Gebrauchs-
anweiſung. Zu haben in den Apotheken
à Schachtel 50 Pf.

Chriſtbanmſchmuck,
aparte Neuheiten 40 Stück ſort
franc. 5 Mk. Nachnahme,

BaäckK, Breslau, Nicolaiſtr, 61.
Landwirthſch. Jnſtitut Köſtritz,
beſt. empfohlene Fachſchule f. Landwirthe.
A. Winterkurſus f. ältere Landwirthe. B.
Kurſus f. jüng. Landwirthe. C. Kurſus z.
einj, freiw, Berechtizung. Günſtige Be
dingungen. Michaeli Aufnahme. Proſpekt
u. Ausk. d. Dir. Dr. II. Settegast.

Zur gefl. Beachtung!
Unſere ſo oft geäußerte Bitte, An

noncen gefl. bis ſpäteſtens 9 Uhr Vor
mittags einreichen zu wollen, ſindet
leider vielfach noch zu wenig Berück
ſichtigung. Wir bitten dringend, uns
der Unannehmlichkeit zu entheben, An
zeigen zurückweiſen zu müſſen, was
wir bei den nach 9 Uhr eingehenden
unbedingt zu thun gezwungen ſind,
wenn wir eine regelmäßige und recht
zeitige Herſtellung und Ausgabe unſers
Blattes erreichen wollen.

Merſeburger Kreisblatt-
Druckerei.

Preise böltig!
„JV—-—2dJ —-)x 2Verantwortlich für du Reklame und Angeigentheil: A. Leid holdt in Merſehurg. Schnellpreſſendruck und Verlag von J. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 65,
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